Kr. 510. 


Dr in Boran zahlende 
3 . 

. Sonntagsbeilaget 

r Nbl. 8.40, p. Halbjahr 

20,5. Gref Orartal Rbl. 2.10, 

ro ae 17 Kop. Mit Noſt⸗ 

derſendung: p. Quartal R. 2.25. 


h de 0 t de be Bet a Fer er * 
1 aſel er Po 

der einzel · Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikauer⸗Straßſe Nr 15 (im 8 Haufe.) 
nen — * en Filiale der N in Lodz, Petrikanerſtraßſe 146, in der Buchhandl ung 


12 Mal. von N. Horn, Infaber: J. Winkopf. Telephon 26—83. 


Dienstag, den (25. Oktober) 7. No vember 1911. 


Sonntags- Beilage 10 Kop. 


10. Jahrgang. 


1 (Liebling 
des hieſi⸗ 


Kabarett, Ermitage“! a lt m 


gen Publ.) 


Dzielnastrasse 18 :: Neute u. tägl. glänzendes Programm und viele andere neue Debüts. 


Lader Zentral-Zahn-K II 5 


Englische Herren- Sole 


12756 


Empfang nur von diplomierten 
Beften zahnärztlichen Krelſten 
Künſtliche Zähne à 75 Stop. 
Die Nabinetis find mit elektriſchen 


bis Ende des 


Nach beendeter Engros-Winter- + 
Jahres eröffnet, 


Saison wurde wiederum der 


Engl. Textil- Export- Gesellsch., London - Berlin 
Abteilung in Lodz bei IN. Blaustark, Petrikauerstr, 82 tete Tel. 15-93. | 


links. — 
— — — — 8 a 


Detail - Verkauf zu Engros- Preisen 


| 12 THEATER 
VARIETE 


Warschau. 


7 Ueberall zu haben. 


Unenthehrliches 


Zahn -Creme und Clixir 


Von Mesizinalämtern untersucht. 


Dr. M. Soldfarb 


zurückgekehrt. 


(WIEN am 3. Juni 1887 und PARIS am 3. April 1890), G 
Bei Gebrauch bleiben die Zähne rein, weiss und gesund, Zawadnkaſtraße N 18 as 
Zurückgekehrt 155 


Dr. B. ELIASBERG 


0 Nervenarzt. Clektrizität und Maſſage gegen Lähmung, 
SM Rheumatismus u. ſ. w. Petrikanerſtr 66, v. 11-1 u. b. 4-7, 
* — — — — — — 


Dr. B. RHB T 
vom Auslande zurück. Srednia⸗Straße Nr. 5. 
Spezlalarzt 1. Haute, veneriſche Krankheiten und Kosmetik. 
(Behandlung nach Ehrlich ⸗Hata intravenöse] 606) 
Behandlung mit Etektrizität (Elektroliſe und Vibrlations⸗ 
maſſage). Sprechſt. von 9-1 und 4—8. Sonnlags von rin 


ZahnarztF.Borunska 


BR zurückgekehrt. 14551 
Pekrilauerſtraße 47. Sprechſt. von 11—1 und 3-6 Uhr. 


Der Notſtand. 


Die aus dem Notſtandsgebiet einlanfenden 
Nachrichten lauten nach der „Pet. Ztg.“ immer 
troſtloſer, wie das gar nicht anders ſein kann; 
der Prozeß wirtſchaftlicher Zerſetzung hat bereit 8 
begonnen, die Dörfer einiger Gebiete, wie elw a 
des Gouvernements Orenburg, bieten ſchon jetzt 
das überaus traurige Bild äußerſter Not: man 
beginnt bereits die Strohdächer zu verfüilter n. 
In einzelnen Bezirken treten Typhus und Skor⸗ 
but auf; die Lebensmittelpreiſe gehen ſprungweiſe 
hinauf, da die Händler die Situation nach Krüf⸗ 
ten auszunutzen ſuchen. 


Bezeichnend für die Schärfe des Nolſtandes 
iſt die Erſcheinung, daß überall Pferde zu 
Spoltpreiſen losgeſchlagen werden; man zahlt 
im Wolgagebiel für Arbeitspferde 4—5 Rubel 
und für Füllen 50 Kop. Was der Verluſt des 
Pferdes für einen Bauern bedeutel, weiß feder, 
der der Landwirtſchaft nahe ſteht, — das iſt 
der letzte Schritt, hinter dem der Ruin beginnt, 
Hilfe kommt jedoch nur laugſam und ungenügend. 
Es herrſcht der unſägliche Wirrwarr, und die 
Hilfloſigkeit, die außerordentliche Zuſtände bei 
uns zu zeitigen pflegen, wenn man ſolche Not⸗ 
ſtände überhaupt noch als außerordentlich be⸗ 
zeichnen darf. 

Regierungsbehörden und Kommunen haben 
ausreichender Erfabrungen ſich noch 
nicht eine aewiſſe Technik aneignen 


14531 * 


Nr. 100 Petri⸗ 


F reiwillige Lizitation 


5 Aunsisalon gustay Seelig 2°: 
GrosseKunst-Auction 


veranſtaltet der 
yon ca. 200 Original-Delgemälden Meiſter am Mittwoch, den 8. und 
donnerstag, den 9. 9. M., abends von 6 bis 9 Uhr, rern weden 


„ werd 
die Gemälde bel jedem annehmbaren Gebot abgegeben. nne 


Die zur Auctien kommenden Oelgemälde find täglich Kunstsalon Gustav Seelig 
von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends zu beſichtigen. — 100 Petrikaue rſtraße Nr. 100, 


J. M. KAMIENIECKI 
Faupllederlage v. Msikisntrumenten u. Note 
C.BECHSTEINEE 
JUL. BLUTHNER, 
G.1. QUANDT, ALBERT FAHR etc. 

Verkauf gegen Haar- und Ratenzahlung. Yarmiztunz, Tausch. Gut 


Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel- und Pianofabriken 
besten der Welt be- 

SCHIEDMAYER, WESTERMAYER 
eingerichtete Werkstatt. 
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Telephon Nr. 271. 


Fumilien 2 Nnriete Ek 2 8 Nur kurzes Gaſtſpiel 
Helenen hof 5; lhe Paldrens 


Sehüieien. Ser 


Beginn des Konzerts um 9 Uhr, 
des Kabarelts um 10 ½ Uhr abends. 


ER Nr. S6, Im Haufe Peterſilge, 


Gauze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 10 N5L.BO 
3 Benksaturen und Umarbeiten gebrochener Kantſchuk ⸗ 


AQUARIUM 


Das größte und vornehmſte Etabliſſement Warſchaus, Rendez- 
vous-Ort der zugereiſten Fremden. Lodzer Gäſte herzl. willkommen. 


Abend⸗Ausgabe. 


Juſerate koſten: Au den 
1. Seite pro 4·geſpaltene Noms 
areillzeile oder derer Raum 
0 Kop. und auf der G⸗geſpal⸗ 
men Inſeratenſeite 9 Kop., 
ür das Ausland 70 (fennig, 
ip. 25 Pfennig. Reklamen: 
60 Kop. pro Pekitzelle oder 
deren Naum. — Inſerate 
werden durch alle Annoncen 
Bureaus des In- und Aus⸗ 
landes angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 


Jeden Sonn- und Feiertag: 


ſuffe. Konzert. 


Auftreten erſtklaſſ. Artiſten. Anfang 
4 Uhr. Entree 25 Kop., Kinder 10 Kop. 


are 


— Entree 55 Kop. 
14428 
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(Engl. | 
Geſang 
u. Tanz) 


Telephon 1479. 


Piombieren kran 


Konsultation unentgeltlich. er gäbne as non 


ur Zahnentſernung 15 Stop. 
Einrichtungen A ar 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Kop. Für lauglährige Dauer wird garantiert 
und Woldhlatten auf der Stelle, 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 17, Lodz, 


„hotel Imperial“ 


auch Chambres garnies, im Centrum der Stadt 

ee Einrichtung. Elektriſche Beleuch⸗ 
tung, Zimmer von 1.25 an. 

nn Snhraber : Oscar Guhl. 11 


Zahnarzt Rakischski 8. 


ist zurückgekehrt 7 


| u, wohnt jetzt Petrikauerstr, 81, 


8 


in kopfloſem Unver ⸗ 


können und ſie wetteifern 
mögen. 

Der Zuſtand dieſes Jahres iſt nicht nur 
vom Standpunkte allgemeiner wirtſchaftlicher und 
rein menſchlicher Erwägungen zu werten, ſondern 
es kommt noch ein anderes ſehr ſchwerwiegendes, 
Moment hinzu: die Zerrüttung der auf Grund⸗ 
lage der Agrarreform reorganiſierten Wirtſchaf⸗ 
ten und die Diskredilierung der Agrarreform vor 
der Bevölkerung. Daß eines und das andere 
eintreten muß, unterliegt kaum einem Zweifel. 
Die reorganiſierten Wirtſchaften find zumeiſt 
unter ſehr ſchwierigen Umſtänden entſtanden und 
ſie ſind mit Schulden belaſtet; ſte ſind daher 
nicht in der Lage, ein Mißjahr aus eigener Kraft 
zu verwinden. Daß alle guten Abſichten Hoffe 
nungslos zerſtört werden müſſen, wenn man 
ſogar gezwungen iſt das Pferd zu verkaufen, it 
klar. Es kann ſich nur eine Reihe von Beltler⸗ 
wirtſchaften ergeben, deren Lage um ſo unerfreu⸗ 
licher iſt, als fie ſchwere Verpflichtungen über⸗ 
nommen haben, die zu präſtieren ſie nicht imſtande 
ſein werden. 

Es kann und muß eine um fo größere Ente 
täuſchung eintreten, als nicht nur die Regierung 
große Hoffnungen auf die Agrarreform geſetzt 
hat und als der „Einſatz auf die Starken“ 
dahin zu verſtehen iſt, daß die Stärke nicht 
materieller, ſondern vorzugsweiſe geiſtiger Art 
iſt. Die Entläuſchung muß nicht nnr dle fort. 
ſchrittlich geſinnten Bauern ergreifen, ſondern fie 
wird die widerſtrebende Maſſe der Bauern in 
dem Beharrten bei den alten Wirtſchaftsnormen 
beſtärken. 

Es ſteht in der Tat ſehr viel auf dem Spiele, 
wenn man weiß, aus welchen Erwägungen here 
aus die Agrarreform entſtanden iſt. Wenn man 
die letzten Konſequenzen des Notitandes ſich vor 
Augen Hält, dann kann man das lebhafteſte Be⸗ 
dauern über die Läſſigkeit der Hilfsaktion nicht 
unterdrücken. Regierung und Reichsduma ſind 
gewillt, Hilfe in ausreichendem Maße zu leiſten, 
doch erweiſt es ſich, daß die örtlichen Organe 
inſofern unzureichend find, als fie ſich in der 
hergebrachten bureaukratiſchen Gangart bewegen 
und Initiative und Organiſationsfähigkeit ſchmerz⸗ 
lich vermiſſen laſſen. 


Uarluament. 


Reichsduma. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
(Schluß der Montagſitzung.) 
P. Petersburg, 6. November, 

Diniflerpräfibent Kokowzew betont, daß 
Art. 12 bes vorliegenden Entwurfs als Zentral⸗ 
punkt der ganzen Frage der Erteilung ärztlicher 
Hilfe an die Fabrikarbeiter bildet, Von der 
Löſung dieſer Frage hüngt die wellere Richtung 
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Ofenstag, den (#8. Otlober) 7. November 1911. 
.— 


unſerer Arbeiſergeſezgebung ab. Es werde ſich 
hierbei herausſtellen, ob durch den Regierungs⸗ 
enfwurf der bisherigen, faſt ein halßes Jahrhun⸗ 
dert alten Organiſalſon der ärztlichen Hilfe au 
die Arbeiter eine ſeſte Grundlage gelegt wird, 
oder ob das Proſekt der Arbeitskommiſſion un⸗ 
ſere Geſetzgehung zu einem neuen Meojelt führen 
wird, das ſich an die deulſche Arbeiterverſiche⸗ 
vung anlehnt. Im Weſentlichen ſind die beiden 
Ver ſſchernugsarten ganz verſchieden, haben jedoch 
in der Erteilung der ärztlichen Hilfe große Aehn⸗ 
lichkeit. Die deutſche Geſetzgebung ber 83 Jahre 
babe keinen alademiſchen Aufbau geſchaffen, ſon⸗ 
dern habe lediglich die damalige Lage der Dinge 
in Deutſchland gefeſtigk. Auch der vorlſegende 
Entwurf der Regierung bringe nichts neues und 
ſei nur zur Feſtigung der ſeſt 45 Jahren Heftes 
benden Organiſaljan der Erteilung ärztlicher 
Hilfe an die Arbeiter gerichtet. Die Regierung 
ſei beſtrebt, den gegenwärtigen Modus der Kran⸗ 
kenverſicherung zu erhalten und zu feſligen. 84% 
aller, der Fabrlksinſpektion unterſtellter Arbeiter 
‚erhalten gutorganiſierte ärztliche Hilfe. 964 Fa⸗ 
briken und Werke haben eigene guteingerichtete 
Hospitäler, die nicht uur Arbeiter und deren Fa⸗ 
milſen unentgeltlich aufnehmen, ſondern auch der 
übrigen Bevölkerung im Krankheilsfalle Hilfe 
leiſten. Von den ſusgeſamt 1,800,000 Arbeitern 
wurden 798,000 in den eigenen Hospitälern der 
Fabriken unentgeltlich gepflegt. Außerdem be⸗ 
nützten noch 1,300,000 Perſonen die Hospitäler, 
die nicht der Fabriksinſpektion unterliegen und 
gewiſſermaßen kein geſetzliches Recht auf koſten⸗ 
Loſe Hospitalverpflegung haben. 

Das vorliegende Projekt ſeſtige die gegen · 
wärlige Lage und erhalte die beſtehenden 984 
Fabrikhospitäler, ohne jedoch den Arbeitgebern 
das Recht zu nehmen, mit den Kraukenkaſſen 
und ſtädtiſchen ſowie landſchaftlichen Selbſtyer⸗ 
waltungen Abkommen bezilglich der Erteilung 
ürziticher Hilſe an ihre Arbeiter zu treffen. Fer⸗ 
ner reguliere der Entwurf bie gegenfeitigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Juduſtrie⸗Unternehmern 


und den ortlichen Selbſtverwallungen. Die vor⸗ 


geſchlagenen Neuerungen der Arbeiſtskommiſſion 
ließen eine Gefahr für das Schickſal der 964 
FJabrilhospitcler aufkommen, da man dieſe als 
Privateigentum nicht einfach enteignen könne, 
Die Mehrheit der Reichsduma wlünſche den 
Krankenkaſſen das Recht einzuräumen, über die 
auf Grund des Geſetzes von den Fabrikanten 
organiſierte ärztliche Hilfe verfügen zu können. 
Der Regierungsentwurf ſei auf Gerechtigteit be⸗ 
gründet, da er einen Unterſchied zwiſchen den 
Unternehmern mache, die für die Einrichtung von 
rg große Summen aufgewendet 

aben und zwiſchen denen, die das Geſetz im Lanfe 
von 45 Jahren zu umgehen verſtanden. Die 
Regſerung bringe der Tätigkeit der Arheilerklaſſe, 
die nolwendige ärztliche Hilfe zu organiſieren, 
Mißtrauen entgegen, da die Arbeiter über keine 
zureichende Mittel hierzu verfügen. Um ein 
praktiſches Geſetz zu ſchaffen, dürſe man nicht 
blos prüfen, ob es liberal oder konſervatip ſei. 
Man milſſe lebiglich entſcheiden, ob das Geſetz 
den Aufgaben und Bedürfniſſen des Lebeus ent⸗ 
ſpricht. Der einzige Weg zur Sicherung einer 
den Bedürfniſſen entſprechenden ärztlichen Hilfe 
für die Arbeſter ſei die Annahme des Regierungs⸗ 
ent wurfs. (Beifall.) 
Der Handelsminiſter ſchließt ſich 
der Meinung des Miniſterpräſtdenten an und 
unterſtützt in längerer Reden den Regierunge⸗ 
entwurf. 

Abg. Wojejko w ſucht an der Hand ſtati⸗ 
ſtiſcher Daten zu beweiſen, daß bie Amendements 
der Arbeitskommiſſion den Regierungsentwurf 
keineswegs verſchlechtern. Redner unterſtilizt die 
Faſſung der Arbeitskommiſſiou. 

Abg. Predkalen findel, daß die Regie⸗ 
rung in dieſer Frage liberaler ſei als die Ar⸗ 
beitskommiſſion, die den Arbeitern die unent⸗ 
gelbliche ürztliche Hilfe nehme, Rebler iſt der 
Meinung, daß die Ansgaben für die ärztliche 
Hilfe von den Arbeitgebern beſtritten werden 
müßten, die Organiſation felbft jedoch an die 
Kraukenkaſſen zu übergeben ſei. 

Nachdem ſich noch die Abg. Maſchke⸗ 
wit ſch und Stepanom recht unweſentlich 
geönßert haben, wird die Debalte über den Ent⸗ 
wurf vertagt. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Interpella⸗ 
tion an den Unterrichtsminiſter anläßlich der 
Relegation der Hörerinnen des Pelersburger 
weiblichen mediziniſchen Inſtitutuls im Juli d. 
J. Zur Juterpellation iſt der Dringlichkeitsau⸗ 
trag geſtellt. 

Nach kurzer Debatte wird der Dringlichkeits⸗ 
antrag mit 135 gegen 119 Stimmen angenom⸗ 
men. Da ſich zur Interpellation keine Redner 
gemeldet haben, wird zur Abstimmung geſchrit⸗ 
ten. Die Interpellation gelangt mit 135 gegen 
109 Stimmen zur Annahme. 

Mächſte Sitzung: Mittwoch. 


Trugüdie eines 
Erfinders. 


Nalaſtrophe durch Erplofion einer 
Dampfmaſchine. 


Ein entſetzliches Ende haben die Hoffnungen 
eluer Familie gefunden, deren älterer Sohn durch 
den erſten Verſuch, eine von ihm konſtruierte 
Dampfmaſchine eigener Erfindung in Gang zu 
ſetzen, der unſelſge Urheber des Todes feiner 
Mutter wurde. Bei dieſem am Sonnabend abend 
kurz vor zehn Uhr in der Wohnung ſeines Va⸗ 
ters, des Packers Paul in Treptow unternomme⸗ 
nen Verſuch explodierte der Keſſel der Maſchine, 
tötete die Mutter und verleßte Water und den 
Sohn. . 

Der junge Mann arbeitete an feiner Erfin- 
dung nit außererdentlichem Fleiß und begte 
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die Hoffnung, ein Pakenk anf feine Erfindung 
an erhalten, In der vergangenen Woche waren 
ſeine Arbeiten ſo weft nebiehen, daß er am 
Sonnabend abend die Maſchine in Metrieh ſetzen 
wollte. Seine Eltern waren Über feine Leiſtun⸗ 
gen Kochbeglitt und ſahen mit Spannung ſeinen 
Verſuchen zu, die er in der Küche vornahm. 
Nachdem die Maſchine anfangs gut ſunktionfert 
halte, erfolgte plötzlich eine Heftige Explosion. 
Der Reſſel zerſpraug und flog der neben dem 
Tiſch ſteheuden Mutter des Erfinders gegen den 
Kopf. Die Wirkung war fürchlerlich. Der Frau 
wurde der Kopf ſörmlich geſpallen, ſo daß das 
Gehirn frei lag. Ein Auge war ganz vernichtel. 
Der Sohn ſelbſt halte Verbrühungen au den 
Hünden und im Geſicht und der Vater nicht un⸗ 
erhebliche Wunden davongeſragen. Durch den 
Luftdruck waren auch die Fenſter der Milche auf 
den Hof hinabgeſchleudert worden. Von Haus⸗ 
bewohuern murde ſofort ein Arzt herbeigernfen, 
der ſich der Ver letz en annahm. Bef der Mutter 
lam aber jede Hilfe zu fpät. Ste gab nur noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich und ſtarb eine 
halbe Stunde nach der Kataſtrophe au den Fol⸗ 
gen der ſchrecklſchen Kopfverletzungen und des 
ſtarken Blutverluſtes. Die Verletzungen des 
Vaters und des Sohnes find nicht lebeusge⸗ 
fährlich. Wodurch „die Exploſiou herbeigeführt 
wurde, ſteht noch nicht mit Sicherheit feit, doch 
wird angenommen, daß die Maſchine Ueberdruck 
gehabt hat. 


Chronik u. Lakales. 


„Außerordentliche Geueralverſamm ; 
lung der Mitglieder des polniſchen 
Theater Vereins. Geſtern abend fand im 
Konzerthauſe an der Dzielnaſtraße die ange⸗ 
kündigte Generalverſammlüng der Mitglieder des 
Lodzer polniſchen Theatervereins ſtatlt. In An⸗ 
betracht der auf der Tagesordnung ſtehenden 
Fragen von allgemeinem geſellſchaftlichem Inlereſſe, 
hat es ſich die Verwallung des Theatervereins 
angelegen fein laſſen, auch Perſonen einzuladen, 
die zwar nicht als Mitglieder dem Theaterverein 
angehören, die aber durch perſönliches Wohl ⸗ 
wollen und lebhaftes Intereſſe für die polniſche 
Biihue in Lodz zu deren Prosperität beitragen. 
Die Erſchienenen begrüßte im Namen des 
Thealervereins der Präſes Herr Ingenieur 
L. Gole, indem er gleichzeilig ſeinem Bedauern 
Ausdruck verlieh, daß die Zahl der Erſchienenen 
nicht den Erwartungen entspricht und, daß 
gerade diejenigen Bürger durch ihre Abweſenheit 
glänzten, auf deren Beteiligung am meiſten ge» 
rechnet wurde. Die Generalverſammlnug wurde 
zu dem Zweck einberufen, um die Frage zu be⸗ 
antworten, was in Anbetracht des Abbrennens 
des polnifchen Thealers vorzunehmen ſei. Zum 
Vorſizenden der Generalverfammlung wurde der 
vereldigie Rechtsanwalt Herr W. Wyga⸗ 
nowski gewählt, der ſeinerſeits die Herren 
L. Koral, Dr. J. Kolinski und 
Edward Heimann zu Aſſeſſoren und 
Frau Feinſtein zur Sekretärin berief. 
Herr Ingenieur Gole teilte den Anweſenden mit, 
daß die Verwaltung des Theatervereins zwei 
Sitzungen in der beregten Angelegenheit abge⸗ 
halten habe und zu der Ueberzeugung gelangt 
fei, daß infolge Mangels eines entſprechenden 
Thealergehäudes in Lodz die vom Theaterverein 
geleitete Bühne in der laufenden Saiſou nicht 
mehr weitergeführt werden kann. Das „Große 
ze: iſt nicht zu haben, das im Bau begriffene 
Thealergebäude von Kobylinsli und Gundelach an 
der Ecke der Cegielniang- und Zachodnia⸗Slraße 
kann erſt im Jannar fertig werden, während 
zu einem epenkuellen Wiederaufbau des abge⸗ 
brannten Theaters mindeſtens 8 Monate erforder- 
lich wären. Anf diefem Gebiete entwickelte ſich 
eine lebhafte Diskuſſion, an welcher ſich die Herren 
Fröſter, Miecyslaw Herz, M. Bar⸗ 
tinski, A. Stamirowski und Redakteur B. 
Filipowicz, Ingenieur Gole und Dr. 
J. Sachs beteiligten. Es werden verſchiedene 
Argumente für den Wiederaufbau angeführt, die 
jeboch an der Tatſache, daß ein Bau in der 
gegenwärtigen Jahreszeit nicht nur ungünſtig, 
ſondern auch koſtſpielig ſei, wobei dieſelben Feh⸗ 
ler, die bereits einmal gemacht worden ſind, 
abermals unterlaufen können, zerſchellen. Der 
Vorfigende Herr Rechtsanwalt Wyganowäfi 
beleuchtete iu umfangreicher Weiſe den Zweck 
und die Ziele des Lodzer Theatervereius und 
proponierie behufs klontiuuirlicher Tätigkeit des 
Vereins eine Verſtändigung mit den Direktoren 


des Populären Polniſchen Theaters, den Herren 
Mielewskt und Bolesſawski, um ein gemein⸗ 
ſames Theater zu ſchaffen. Das gegenwärtig be ⸗ 
ſchäfligungslos gewordene Euſemble könnte dem 
Enſemble des Populäreſt Theaters einverleibt 
werben und der Thealerverein würde der in 
dieſer Weiſe modifizierten Polniſchen Bühne feine 
mettere Fürſorge angedeihen laſſen. Es entwickelt 
ſich abermals eine lebhafte Diskuſſion, die jedoch 
zu keinem poſitiven Mefultat führt. Herr 
Jugeuieur Gole konſtattert eine ungewöhnlich 
große Gleichgiliſgkeit der polniſchen Geſellſchaft 
dem polmiſchen Theater gegenüber indem er noch 
anführt, daß von der ſaſt 200,000 Polen zählen⸗ 
den Bevölkerung kaum 200 Perſonen dem 
Theater verein angehören. . Herr Rechtsanwalt 
Wyganowskl plädirt abermals für fein Projekt 
der Vereinigung der polniſchen Bühne und des 
beſtehenden Euſembles. Dieſes Projekt wird auch 
von Herrn Jankowski unterſtützt. Der Vorlitzeude 
unterbreitet den Antrag, die Löſung dieſer Frage 
der Verwaltung des Theater vereins zu überlaſſen 
oder auch einer od hoe zu wählenden Kom⸗ 
miſſion zu überlragen. Die Mehrzahl der Stim⸗ 
men erklärte ſich für das Erſtere. Hierauf 
wurde die Angelegenheit der nüchſtſolgenden 
Theaterfaifon 1912/13 erörtert. Es kommt 
hierbei das beſtehende Profeli der Erbauung 
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eines neuen, bequemen und den modernen Dir 
forderungen entſprechenden Theatergebändes in 
eine nähere Beleuchtunn. Aus den Diskusionen 
erſuhren wir, daß die zu dieſem Zweck ins 
Leben gerufene Aktien⸗Weſellſchaft here its iber 
ein Kapital von 20,000 Rö. und 50000 Rö. in 
deklarierten Summen verſſigt. Die Mehr⸗ 
zahl der Stimmen erklärte ſich geſtern für 
die Außerachtlaſſung aller Pallalipmittel zum 
Zwecke der Weiterführung des polniſchen Theaters 
und war für die Erareifung von Maßnahmen, 
die zur baldmöglichſten Verwirklichung des 
Projektes der Erbauung eines eigenen Theater- 
gebäudes führen. Nach lebhaften Debatten wurde 
der Beſchluß gefaßt, der Lodzer Theaterverein 
möge feine Tätigkeit fortſetzen und zuſammen mit 
dem Verein „Akliengeſellſchaft zum Bau des 
polnischen Theoters in Lodz“ die Realfſierung 
des Bauprojektes zu fördern ſuchen. Die Bes 
ſchlüſſe der geſtrigen ankerorbentlichen General- 
Verſammlung wurden in folgender Weiſe for⸗ 
miert : 

1) Die ev. Leitung des Theaters in dieſer 
Saiſon wurde dem Ermeſſen der Verwaltung des 
Theatervereins überlaffen, 

2) Das Projekt der Wiederaufbauung des 
abgebrannten Theaters wurde abgelehnt. 

3) Der Theaterverein ſoll in der nächſten 
Sailor feine Tätigkeit fortfegen und 

4) der Theaterverein ſoll gemeinſam mit der 
„Aktiengeſellſchaft zum Bau des polniſchen 
Theaters in Lodz“ dahin wirken, daß das Pro⸗ 
jekt bald verwirklicht werden kann. 

Das 40jährige Inbilänm der Frei 
willigen Feuerwehr in Czenſtochau. 
Ueber die Jubiläumsfeier wird berichtet: Am 
Tage vor der Jubiläumsfeier, d. h. am 4. d. 
M., um 10 Uhr früh fanden Trauergotlesdienſte 
in der St. Siegmund⸗Kirche und in der Syna⸗ 
goge ſtalt, zum Gedächtnis an die verſtorbenen 
Gründungsmitglieder der Czenſtochauer Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, der Mitglieder der Verwal⸗ 
tung und der Opfer ihrer Pflichterfüllung bei 
Bränden. Am Nachmittag und die ganze Nacht 
hindurch empfingen abdelegierte Mitglieder der 
Wehr auf dem Bahnhofe dle eintreffenden 
Kameraden, die alle Feuerwehr⸗Korporatiouen 
des Königsreichs Polen repräſentierten. Säge 
ſamt trafen 90 Vertreter Freiwilliger Fener⸗ 
wehren aus dem Königreich ein, die zwanzig 
und einige Feuerwehr⸗Rorporakionen repräſentier⸗ 
teu. Unter anderen trafen ein: Oberſt Lund 
aus Warſchau, Harniſch, Jubilar und Griuber 
der Wehr in Kaliſch, Prüſes der Kaliſcher 
Feuer wehr; Szpan, Kommandant der Peirikauer 
Feuerwehr; Potrzebowski und Steinert aus 
Wloclawek; Huſſarzewski, Präſes und Koſtecki, 
Kommandaut der Feuerwehr in Radom, Inge⸗ 
uieur Wagner, Kommandant der Fabriks⸗Feuer 
wehr von K. Scheibler aus Lodz; L. Zoner, 
Kommandant der Freiwilllgen Feuerwehr in 
Lodz; Szymanski, Kommandant und Hublicki, 
Zugführer der Feuerwehr der Akt.⸗Geſ. Zawier⸗ 
cie; Kaniewski und Sowinski aus Kaminsk; 
Mioduszewski, Kommandant der Feuerwehr der 
Glashütte in Zawiercie: Bielobradek und Pro⸗ 
biesz aus Kamienica Polska; Miszniewski, Kom⸗ 
mandant und Rutkowski, Verwaltungsmitglie d 
aus Kozieglowa; Trepka, Präſes der Feuerwehr 
aus Rosprza; Konopalki, Präſes der Feuerwehr 
aus Petrikau. Außerdem trafen die Delegierte u 
der Freiwilligen Feuerwehren aus Kielce, Bo⸗ 
leslaw, Sulmierzye, Tomaſchow, Lask, Sosno⸗ 
wice, der Fabrit Wojeſechow in Kamiusk und 
viele andere ein. Von den Czenſtochauer Frei⸗ 
willigen Feuerwehren ftellten ſich in vollem Ro 
plett mit ihren Verwaltungen die Wehren aus 
Rakow, der Fabrik Czenſtochowianka und 
Wyczerp ein. 

Am Jubiläumstage um 7 Uhr früh ertönte 
in allen Stadtgegenden die Reveille — das 
Signal zu den augekündigten Feierlichkeiten. 
Vor 9 Uhr morgens verſammelten ſich die Teil- 
nehmer des Umzugs auf dem Feuerwehrplatze. 
Um 9 Uhr zog der Feſtzug aus, unter Bingen» 
dem Spiel, voran das Bürgerkomitee und die 
Delegierten, nach der Jasna Göra. Eine viel⸗ 
tanfenbföpfige Menge begleitete den Zug. Um 
10 Uhr früh hielt Seine Eminenz Biſchof 3dzi⸗ 
towiecki in Aſſiſtenz der Kloſtermönche das Hoch⸗ 
amt ab, während welchem die Mitglieder der 
Czenſtochauer „Lutnia“ auf dem Choe die 
Meſſe“ von Gounod und „Zdrowos Marja“ 
von Powiadowski ſaugen; der Damencher der 
„Lutnta“ ſana „0 Salataris Hostia“ von Po⸗ 
wiadowski. Nach Beendigung des Hochamles 
richtete Seine Eminenz Biſchof Zdzitowiecki eine 
Auſprache au die Anweſenden. Gegen 1 Uhr 
nachmittags kehrte der Feſtzug, der inzwiſchen 
auf mehr als 10,000 Perſonen angewachſen 
war, nach dem Feuerwehrplatz zurück, wo der 
Jubiläumsakt und die feierliche Einweihung des 
nen errichteten Feuerwehrgebäudes ſtaltſand. 
Als erſter begrüßte im Namen der Czeuſtochauer 
Bürger die Wehr und die Delegierten der Präſes 
des Komitee Herr Ignacy Tomezyeki, der Wehr 
gleichzeitig das Geſcheuk der Czeuſtochauer Bür⸗ 
gerſchaft, beſtehend aus einer vierrädrigen Spritze 
und aus zwei vierrädrigen Waſſertonnen übergebend. 
Sodaun sprachen: der Präſident der Stadt Herr 
K. Glazet und der Präſes der Czenſtochauer 
Wehr Herr Jelowiekf, die eingetroffenen Dele⸗ 
gierten begrüßend. Sodann überreichten Adreſſen 
von den Czenſtochauer Korporatſonen: Herr 
Bursziyn vom Verein der Handelsaugeſtellt en, 
Herr Markowski, der Präſes des chriſtlichen 
Wohltätigkeits⸗Vereins und der Geſaug⸗Verein 
„Moniuszko“. Reden hiellen auch die Herren 
Lund, Brühl, Wolauski, 40lähriger Jubilar und 
Ehrenmuglied der Czenſtochauer Frelwilligen 
Feuerwehr, Lochowski, L. Zoner ans Lodz, der 
einem goldeuen Ringkragen mit den Emble⸗ 
meu der Feuer wehr überreichte, Trepka, Harniſch, 
76jähriger Wehrmann, 50 jähriger Jubilar, Präſes 
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und rita der der Neuerwehr in Kaſiſch, Huſſarzew ali, 


Noſſeekf, Ronopackf, ferner die Delegferten ans 
Sulmlerzyce, Boleslaw, Miele u. a. Die 
letzte Rede hfelt das Mitalieb der Ver⸗ 


waltung der CTzenſto Hauer Freiwillige Feuer ⸗ 
wehr Kommandant Kokowskt. Sodann fand 
die Einweihung des neuen Geßändes ſtalt, 
die der örtliche Propſt, Kanonikus Markan 
Tulmann vollzog, ſowie eine Muſterung der 
Czenſtochaner Wehr in Gegenwart der Delegſer⸗ 
ten, worauf zur gemeinſamen Mifkagstafel ge⸗ 
fchritten wurde, dle in dem Saal des neien 
Gebäudes gedeckt worden war. Um 4 Uhr nach ⸗ 
mittags wurde zu einem Probe⸗Alarm ausgerllckt, 
mober die wackere Czenſtohauer Feuerwehr 
treffliche Beweſſe ihres Könners ablegte. Die 
Feier ſchloß mit einem Tan vergnügen im Feuer ⸗ 
wehrſaal, forte mit einem Banlelt im Enaliſchen 
Hotel, das von den Bürgern der Stadt Eyenfton 
hau zu Ehren der eingetroffenen Deleglerten ver ⸗ 
anſtaltet wurde. Anläſſich der Jubilaumsfeler 
trafen zahlreiche Glülckwunſchtelegramme aus 
allen Gegenden des Königreſchs Polen ſowie 
aus dem Auslande ein. Die Cienſtochaner 
Freiwillige Feuerwehr wurde im Jahre 1871 
von dem verſtorbenen Herrn Julius Fuchs ſerſter 
Präſes), Theodor Lagodzinski und Franeiszet 
Ruchlinski gegründet. Das erſte 25 jährige Ju ⸗ 
biläum fand am 5. November 1896 ſtatt. Die 
Czenſtochauer Freiwillige Feuerwehr beſteht 
gegenwärtig aus 6 Zügen, in einer Geſamtzahl 
von 166 Mitgliedern, die Verwallung und das 
Kommando nicht mitgerechnet. Präſes der Wehr 
iſt gegenwärtig Herr Jelowicki, Kommandan! 
Herr Eduard Brühl. 

* 5, Errichtung eines neuen Bethauſes 
Das neue Bethaus der hieſigen Herrenhuter⸗Ge⸗ 
meinde wird an der Pansla, zwiſchen der 
Andrzefa und Benediktenſtraße errichtet werden. 
Die Anfertigung der Baupläne zu dieſem Bel⸗ 
hauſe wurde dem hieſigen Baumeſſter Herrn A. 
Krauß Überfragen. Das neue Gebäude muß bes 
zum 1. Juli nächſten Jahres fertiggeſtellt fein, 
da die Herrnhuter Gemeinde ihr altes Bethaus 
an der Andrzejaſtraße nur bis zu dieſem Termin 
benutzen darf. Am 1. Juli wird der Lodzer 
Maglſtrat, der erwähntes Grundſtlück bekanntlich 
käuflich für die Stadt erwarb, dieſes Bethaus 
Uiederreißen und die Verbindung zwiſchen der 
Promenaden und der Neuen Promenadenſtraße 
herſtellen laſſen. Neben dem neuen Bethauſe an 
der Panslaſtraße wird auch noch eine zweiſtöckige 
Offizine zu Wohnzwecken errichtet werden. 


* Auszeichnung. Auf der internationalen 
Hygiene⸗Ausſtellung in Dresden, welche im Mat 
dieſes Jahres eröffnet und mit dem 31. Ditoben 
geſchloſſen wurde, erhielten die unſeren Haus⸗ 
frauen wohlbekannten Erzeugniſſe der Backpulver 
fabrik von Dr. A. Oetfer in Bielefeld wegen ihrer 
hervorragenden Eigenſchaften den „Großen 
Preis der Ausſtellun g“. 

* Vom Getreidemarkt. Die Stimmung iſt 
unverändert. Noltert wurde; Roggen 5 Nhl. 45 ftov 
— 5 RB. 60 Kop. Weizen 7 Il, 55 
Kop. — 7 Rol. 85 Kop., Gerſte 5 Rol. 40 
Kop. — 5 Rbl. 70 Kop., Hafer 93 Kop. — 
1 Rbl. (pro Bad), Roggenmehl 6 Röhl. 70 
Kop. — 7 Rbl., Weizenmehl 8 NEL 75 Kop. 
— 10 Rt, 25 Kop., Ia Gattungen 10 Röl. 25 
Kop. — 11 Röl., ruſſiſches Weizenmehl 10 Rol. 75 
Kop. — 11 Rbl. 52 Kop. Es wird gern ge ⸗ 
handelt. 

» Mechauiſche Bäckerei. Augeſichts 
der hohen Arbeltslöhne, heabſichtigen mehrere 
hieſige Bäckereibeſitzer zu einer Komman⸗ 
dit⸗Geſellſchaft zuſammenzutreten und in Lodz 
eine große mechaulſche Bäckerei anzulegen, in der 
ein großer Teil aller Arbeiten von Maſchinen 
verrichtet werden wird. Die Baukoſten dieſer 
Bäckerei werden auf 100,000 Röl. berechnet, Eine 
ſolche Bäckerei würde zur Kategorie der indu⸗ 
ſtriellen Betriebe gehören, ſowie der Fabrik⸗ 
inſpektion unterſtehen, ſo daß alle Augeſtellten 
auf Grund der Fabriksvorſchriften engagiert und 
eutlaſſen werden würden. 

* w. Falſche Berichterſtattung. Die 
Notizen in der „Lodzer Zeitung“ von geſtern 
und heute, daß in dem getödteten Bandilen vol 
der Zielona ⸗Straße die Perſon des Banditen 
Joſef Piontek feſtgeſtellt wurde, ſind ſalſch; es 
iſt im Gegentell offiziell erwieſen, daß der Todle 
nich! der Bandit Piontek iſt. Die Perſönlich⸗ 
keit des Todten iſt bis jetzt noch nicht deftnitir 
feſtgeſtellt worden. Die Unterſuchung zur Feſt⸗ 
ſiellung der Perſönlichkeit des erſchoſſenen Bau⸗ 
diten iſt uoch nicht abgeſchloſſen und wird ener⸗ 
giſch weiter betrieben. 

w. Nach der Belagerung des Haufes 
Nr. 6 au der Zielong⸗Straße werden jetzt die 
Bewohner desſelben gur mit Billels, die vom 
Polizeimeiſter ausgefolgt worden ſind, ein ⸗ und 
ausgelaſſen. Solche Billets haben auch diefeuie 
gen Perſonen erhalten, die mit den Bewohnern 
des genannten Hauſes im Verkehr ſtehen. Daz 
Haus wird von vier Poliziſten bewacht. 

+ Junungs nachrichten. Auf der an 5, 
d. M. ſtattgefüundenen Sitzung der Mellglieder 
der Lodzer Tiſchlergeſelleu⸗Junung wurde die 
Wahl des Altgeſellen und der Verwallungsmit⸗ 
glieder beendet. Zum Altgeſellen wurde Hern 
Antoni Klatkowskt gewählt, zu Verwaltungs mit⸗ 
gliedern die Herren Michal Weonski, Joſef Zar⸗ 
nowiecki, Konrad Raczynskt und Wlady lam 
Wieczorek. Ferner wurden die Beiträge eulge 
gengenommen und der Kaſſenbericht vorgeſtellt. 
Aus demſelben geht hervor, daß ‚dh in der Kaſſe 
393 Rol. 22 Kop. befinden und, daß hierbei 
142 bl, zur Auſchaff ung einer Fahne geſam⸗ 
melt wurden. Die Su muten wurden in der 
Leih⸗ und Sparkaſſe au der Przejagd⸗Straße de⸗ 
polltert. 
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Dienstag, den (25. Oktober) 7. Uavember (9 ll. 


Abend⸗Ausgabe. 


Krankenverſicherung. 


Der der Duma vorliegende Eutwurf eines 
Jeſetzes über Krankenverſicherung macht, wie die 
„Peib. Zia.“ berichtet, einen ſehr viel meniger 
günſtigen Eindruck als der über Unfallverſicherung. 
Zum Teil iſt das in von der Dumakommiſſion 
unabhängigen Umſtänden begründet, zum Tell 
aber muß man ihr ſelbſt die Schuld daran 
heimeſſen. | 

Wie bekannt, iſt der Unternehmer nach dem 
geltenden Recht verpflichtet, den Arbeitern feines 
Betriebes in beſtimmtem Umfang unentgeltliche 
Arzlliche Hilfe zu gewähren, ſei es unmittelbar, 
fet es durch Tragung der Verpflegungskoſten in 
ſtädtiſchen oder Tanbfchaftlichen Hoſpitälern. Diefe 
Verpflichtung wollte nun der Regierungsentwurf 
beibehalten und eine obligatoriſche Krankenver⸗ 
ſicherung unter Beitragspflicht der Arbeiter ſelbſt 
unr im Hinblick auf Geldunterftügungen el 
führen, die den Arbeitern neben der ärztlichen 
Behandlung zu gewähren fein folllen. Die Duma⸗ 
kommiſſion dagegen hat beides verſchmolzen und 
ſowohl Verpflegung als Unterſtützung den Kran⸗ 
kenkaſſen auferlegt, zu denen die Arbeiter Beiträge 
leiſten. Mit anderen Worten, fie bat einen Teil 
der Koſten für die ürztliche Behandlung den Un⸗ 
ternehmern abgenommen und auf die Arbeiter 

Die Rommiſſien motiviert ihre Vorſchläge 
damit, daß kein Grund vorliege, eine Bevbl⸗ 
kerungsſchicht zugunſten einer anderen zu bes 
ſtenern. Von gegneriſcher Seite wird dagegen 
eingewandt, daß die Krankenverſicherung nicht als 
arbeiterfreundliche Reform angeſehen werden 
lönne, wenn fie den Arbeitern Rechte eutziehe, 
die fie bisher beſeſſen und fie ſchwerer belaſte 
als früher. 

Bei obſekliver Betrachtung wird man fagen 
milſſen, daß feines dieſer Argumenke ſtichhaltig 
iſt. Die ganze moderne Sozialgeſetzgebung baſtert 
auf der Beſtenerung der wiriſchaftlich ſtarken 
Elemente zugunſten der wirtſchaftlich ſchwachen. 
Verwirft man dieſes Prinzip, fo darf auch die 
Annahme des Kommiſſionsentwurfs nicht empfohlen 
werden. Denn auch er anerkennt eiue ſolche 
Beſteuerung. Andererſeits wieder darf nicht 
verkannt werben, daß der Auflegung neuer Laſten 
zer Erwerb neuer Rechte gegenüber ſteht: neben 
die bloße Verpflegung des Kranken tritt die Aus⸗ 
reichung von Geldunkerſtützungen. Weiter kommt 
in Belracht, daß auch die ausländiſche Sozialge⸗ 
ſetzgebung, insbeſondere die deutſche, den Ar⸗ 
beiter zur Tragung der Krankheitskoſten mither⸗ 
anzieht und daß darin ein durchaus geſundes 
Prinzip liegt. Wenn es bisher bei uns keine 
Anwendung fand, fo lag das zum großen Teil 
an äußeren Umſtänden, insbeſondere am Fehlen 
einer eniſprechenden Organisation. Wird diefe ge 
ſchaffen, ſo fällt das Hindernis fort. 


Run werden die verſchiedenſten Berechnungen 
darüber angeſtellt, od und wieviel die Unter⸗ 
nehmer durch die Mitbelaſtung der Arbeiter er⸗ 
ſparen. Es bleibe dahingeſtellt, wie weit fie 
richtig find — da gut belegtes ſtaliſtiſches Mas 
terial Über die bisherigen Leiſtungen der Unter⸗ 
nehmer fehlt, die Wahrſchein lichkeiiberechnungen 
für die Zukunft aber ganz in der Luft ſchweben, 
machen ſie einen wenig überzeugenden Eindruck. 
Selbſt wenn man aber die den Unternehmern 
ungünſtigſte als richtig akzeptieren wollte, käme 
es darauf hinaus, daß eine Entlaſtung um rund 
2 Millionen jährlich ſtallfände. Die Richtigkeit 
dieſer Zahl angeuommen, könnte ſie doch nicht 
als zwingendes Argument gegen die Vorſchläge 
der Rommiſſion anerkannt werden. Daß die bisher 
von der Induſtrie zu präſtierenden Verpflichtun⸗ 
gen leicht getragen wurden, wird niemand de⸗ 


Bas ein Menſch glaubt und woran er zwelfelt, I 
gleichhebeutend für die Stärke des Gealſtes. 
M. d. EDaer⸗Efden bach. 


Im engen Kreiſe. 


Roman einer Ehe 
von 
A. L. Lindner. 
(21. Foriſetung.) 


Wenn er gereizt war, war ja freilich kein 
gutes Kirſcheneſſen mit ihm, aber das war ja 
aur der Ausnahmezuſtand. Für gewöhnlich 
bunte es keinen gemlltlicheren Herrn geben als 
Dr. Albrand. Wenn doch die Frau hier wäre! 
batte denn die Eule fie geplagt, daß fie davon⸗ 
uhr und alles drunter und drüber gehen ließ? 
zachte Johann, während er unter Anwendung 
einer wahren Sintflut ſeinem Herrn die Wunde 
zu kühlen begann. Wie er dalag, der ſchöne, 
Irhftige Mann, es könnte ein Hund jammern. 
Johann fühlte den Puls. Gottlob er ging! Für 
ſein Leben gern hälte er auch noch die Zunge ge⸗ 
ehen; denn das war doch das A und das 
D aller Unterſuchung, aber auf deren Anblick 
mußte er unter den obwaltenden Umſtänden lei⸗ 
der verziſchten. Wenn doch der Doktor nur ein⸗ 
mal die Augen aufwachen wollte! Er lam ſich 
eigent lich ſehr reſpeltlos vor, daß er ſo an ihm 
herumhantierte. 5 

Von oben hörte man jetzt das Weinen des 
Kindes, Natürlich, das arme Wurm belam auch 
nicht ſein Recht, wenn die Mutter, Gott 
mochte wiſſen wo, herumflankierte. Die Wei ⸗ 
ber draußen hatten auch alls den Kopf 
verloren, das war ja immer fo. Da ſtau⸗ 
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haupten und es darf nicht überſehen werden, 
daß die Beteiligung der Arbeiter an der Ver⸗ 
ſicherung unvermeidlich zu einer Steigerung der 
Löhne führen wird — wenn nicht ſofort, ſo doch 
allmählich. Und im Reſultat wird eine Ueber⸗ 
wälzung nicht nur jener zwei Millionen, ſondern 
auch der auf annähernd zehn Millionen berech⸗ 
neten Beiträge ſtattfinden, die überhaupt auf den 
Auteil der Arbeiter entfallen. Wie weit dann eine 
ſernere Ueberwälzung der ganzen Summe auf 
den Konſumenten ſich ergeben wird, läßt ſich 
nicht berechnen. Jedenfalls aber wird der Ar⸗ 
beiter im Endergebnis nur den allergeringſten 
Teil zu tragen haben. 

Endlich muß man in Betracht ziehen, daß 
die von der Regierung vorgeſchlagene Organiſa⸗ 
tion der Krankenverſicherung eine ſehr kompli⸗ 
zierte Lage ſchaffen würde; die Verpflegung iſt 
Sache des einzelnen Unkernehmers, die Unter⸗ 
ſtützung Sache der Krankenkaſſe. Daß da Rei⸗ 
bungen verſchiedenſter Art nicht ausbleiben kön⸗ 
nen, liegt auf der Hand. 


Man wird ſchließlich auch damit rechnen 
müſſen, daß auch der Regierungsentwurf den 
Arbeitern ſelbſt und ihren geſchworenen Vertei⸗ 
digern in Preſſe und Parlament nicht genügt 
Hätte, Der Wunſch, den Arbeitern eine möge 
lichſt günſtige Lage zu verſchaffen, hütte zu dem 
Verlangen geführt, die Geſamtlaſten den Unter⸗ 
nehmern aufzubürden. Logiſch ließe ſich das 
ebenſo gut rechtfertigen wie der Regierungsvor⸗ 
ſchlag; wenn nach dem geltenden Recht der Uns 
ternehmer verpflichtet iſt, unentgeltliche ärztliche 
Behandlung zu gewähren, ſo muß auch die auf 
demſelben Prinzip baſierende Unterſtltzungspflicht 
von ihm getragen werden. 

Mau wird alſo in dieſer Hinſicht der Duma⸗ 
kommiſſion recht geben müſſen. In den wirt⸗ 
ſchaftlichen Folgen wird ihr Vorſchlag ſich nur 
wenig von dem der Regierung unterſcheiden. 
Ausſchlaggebend muß daher das ſozial erziehliche 
Moment fein, das Rechte und Pflichten in Ein⸗ 
klang ſetzt. Und das Beispiel Weſteuropas darf 
gleichfalls nicht unbeachtet bleiben. 


Anderes muß über den zweiten der oben an⸗ 
gedeuteten Punkte geſagt werden. Es wird gegen 
die Kommiſſion der Vorwurf erhoben, daß fie 
die Krankenkaſſen vollkommen den Unternehmern 
ausliefert und dadurch die Abhängigkeit der Ar⸗ 
beiter von ihnen in erheblichem Maße verſtärkt. 
Das ſei an ſich unerwünſcht und raube außer⸗ 
dem den Kaſſen den Werk, den ſie als ſozialer 
Erziehungsfaklor haben können. 

Diefen Vorwurf wird man als berechtigt au ⸗ 
erkennen milſſen. Hier hat latſüchlich eine aus⸗ 
geſprochen antiſoziale Tendenz vorgewaltet, die 
zu üblen Folgen führen muß. 

Als normale Form der Krankenkaſſen wird 
dielenige anerkannt, die in der deulſchen Geſetz⸗ 
gebung als Nebenform vorgeſehen und als Be⸗ 
iriebs⸗ oder Fabrik⸗Krankenkaſſe bezeichnet wird. 
D. h. im Normalfall, der bei einer Arbeiter zahl 
von 200 gegeben if, wird für die betreffende 
Fabrik eine ſe lbſtändige Kaffe begründet. Schon 
hierdurch allein wird dem Unternehmer eine über 
Gebühr einflußreihe Stellung geſichert. Es 
kommt hinzu, daß die Mitglied ſchaft durch Been ⸗ 
digung des Arbeitsverhältuiſſes aufgehoben wird, 
alſo durch einfeitige Kündigung, die vom Uuter⸗ 
nehmer ausgeht. Es liegt auf der Hand, daß 
dieſe Momente fortfalleu, wenn als regelmäßiger 
Typus, wie in Deutſchland, die Ortskrankenkaſſe 
anerkannt wird, deren Organkſation auf dem ter⸗ 
ritorlalen Prinzip beruht. 

Immerhin hätte aber auch der im Entwurf 
vorgeſehene Typus einigermaßen befriedigende 
Refultate ergeben können, weun das Kräftever⸗ 
hällnis zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
in gerechter und zweckmäßiger Art geordnet wor⸗ 
den wäre. Als Prototyp hätte hier wiederum 


den ihrer wehl ein Dutzend im Hausflur und 
die Zahl wuchs noch immer an, wie Ligen 
und ſchmutzige Wäſche, aber eine keine rührte 
eine Hand! 

Räſonieren, lamenkieren, ſchwadrouieren, das 
war das einzige, was ſie konnten, und ſie talen 
es nach Kräften. Johann Hatte einen hef⸗ 
tigen Auſall von Weiberfeindſchaſt. Die Franens⸗ 
leute saugen ſamt und ſonders nichts. Er 
war bisher des Abends mit Chriſtine Leh⸗ 
mann „gegangen“, aber in dieſer Stunde 
beſchloß er, dem zarten Verhältuis kalther⸗ 
zig ein Ende zu machen. Er ſah es an ſei⸗ 
nem armen Herrn, was dabei herauslam, weun 
man dumm genug war, ſich ein Weib zu 
nehmen. 

Langenau hatte zum Glück Telephonanſchluß 
an die nächſte Stadt, aber ſelbſt weun De. Alte 
mann zu Hauſe geweſen war, mochte es neun 
Uhr werden, ehe er hier ſein konnte. 

Allmählich ward Johann auf feinem Sama⸗ 
riterpoſten die Zeit entſetzlich lang. Wer konnte 
wiſſen, ob er ulcht in Unwiſſenheit etwas ver⸗ 
ſah und feinem Herrn mehr ſchadele als nützte. 
Ihm wurde himmelangſt; denn Richards Ohn⸗ 
macht, durch die Heftige Erſchllttsrung veranlaßt, 
hielt noch immer an, und außer einem leichten 
Stöhnen gab er lein Lebenszeichen. Es war ja 
ſchrecklich, wie langſam dieſer Regulator ging. 
Erſt acht Uhr? Es war natürlich viel ſpäter. 
Johann jah auf feine Taſcheuuhr, aber 
nach der war es ſogar noch elwas früher, 
die Sache mußte alſo wohl ihre Richtigleil 
haben. 

Man hatte vergeſſen, die Laden zu ſchließen, 
und der Lichiſchein, der durch die hellen Rou 
leaus fiel, lockte ein Käuzchen von nahen Kirch⸗ 
turm herbei. Das ſaß nun auf dem Gold- 
regen am Fenſter und ſchrie unheiſvoll und un ⸗ 
ermüdlich: „Kommt mit, komm mit“, bis Jos 
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die deutſche Geſetzgebung dienen können: die zur 
Beitragsleiſtung verpflichteten Arbeitgeber haben 
Anſpruch auf Vertretung ſowohl in der General- 
verſammlung als auch im Vorſtande. Das Maß 
ihrer Vertrelung wird durch das Statnt be 
ſtimml. In keinem Fall aber darf ihnen mehr 
als ein Driltel der Stimmen eingeräumt wer⸗ 
den, Anders im Kommiſſionsentwurf: iu der 
Geueralverſammlung freilich hat der Unteruehmer 
nur ein Zehntel aller Stimmen. Im Vorſtande 
aber hat er eine Stimme weniger als die Ver⸗ 
treter der Arbeiterſchaft, wodurch er praktiſch 
meiſt die Mehrheit haben wird. Da aber der 
Vorſtand, wie überall, ſo auch hier, eine weit 
größere Rolle ſpielen wird als die Generalver⸗ 
ſammlung, iſt es klar, daß dieſe eine Beſtim⸗ 
mung das ganze Krankenkaſſenweſen den Unter⸗ 
nehmern außliefert, Das braucht ja im Einzel⸗ 
fall nicht weiter zu üblen Folgen zu führen, iſt 
aber im Prinzip jedenfalls unerwünſcht und 
raubt den Kaſſen thre Bedeutung als Faktoren 
ſozialer Erziehung und ſozialer Verſicherung. 
Hierher gehört auch die Beſtimmung, nach der 
der Vorſitz iu der Generalverſammlung dem Un⸗ 
nehmer gebührt. Ein allgemeiner Verzicht auf 
dieſes Recht iſt zudem unzuläſſig — er kann 
nur für den einzelnen Fall ausgeſprochen werden. 

Alle dieſe Beſtimmungen find durchaus äu⸗ 
derungsbedürftig. Sollte ſich trotzdem in der 
Duma eine Mehrheit file fie finden, fo müßte 
das außerordentlich bedauert werden. Unſere 
ganze, kaum im Entſtehen begriffene Sozialgeſetz⸗ 
gebung käme dadurch in falſche Bahnen. 

u * 


* 

Nach dieſer Erörterung der grundlegenden 
Prinzipien bleibt übrig, eine knappe Zuſammen⸗ 
faſſung der einzelnen Beſtimmungen zu geben 

Verſicherungspflichtig find die Arbeiter der⸗ 
ſelben Unlernehmungen, für die die Unfallver⸗ 
ſicherung vorgenommen iſt. Unter Arbeitern 
werden alle im Unternehmen mietweiſe beſchäftig⸗ 
ten Perſonen ohne Unterſchied des Geſchlechts 
und Alters verſtanden, außer den nur zeitweilig, 
für nicht mehr als eine Woche angeſtellten. 
Zum Zweck der Verſicherung werden an den 
Betrieben Krankenkaſſen begründet, wenn der 
Betrieb nicht weniger als 200 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt, Bei geringerer Arbeiterzahl werden meh'⸗ 
rere Unternehmungen vereinigt, wobei die dem 
Einzelunternehmer zuſtehenden Rechte von den 
mehreren Unternehmern gemeinſam ausgellbt 
werden. Sonſt iſt eine Vereinigung mehrerer 
Beiriebe auf Einverſtänduis der Unternehmer 
und Arbeiter und unter Betätigung durch die 
Aufſichtsbehörde zuläſſig. Jede Kaffe hat ihr 
Statut, das vom Unternehmer entworfen und 
von der Behörde beſtätigt wird. Als Muſter 
wird vom Verſicherungsrat ein Normalſtatut 
herausgegeben, Die zur Begründung der Kaffe 
notwendigen Schritte ſind vom Unternehmer 
zu tun. 


Die Kaffe gewährt ihren Mitgliedern ürztliche 
Hilfe bei Unglücksfällen, durch ambulatoriſche 
und ſtationäre Behandluug. Zu dem Zweck 
können entweder ſelbſtändige Krankenhäuſer be⸗ 
gründet werden oder die Kaſſe hat ſich mit be⸗ 
ſtehenden Krankenhänſern zu verſtändigen. 

Daneben reicht die Kaſſe Geldunterſtützungen 
aus bei Erkrankungen, an Wöchnerinnen und 
für die Beerdigung verſtorbener Kaſſenmitglieder. 
Die Krankenunterſtilzung beträgt die Hälfte bis 
zu zwei Dritteln des Verdienſtes des Erkrankten, 
wenn er für andere Perſonen zu ſorgen Hat, 
ſonſt ein Viertel bis zur Hälfte. Die Unter⸗ 
ſtützung fällt fort, wenn die Erkrankung abſichtlich 
hervorgerufen oder die Folge eines Verbrechens 
oder im Streit empfangen iſt. Die Dauer der 
Unterſtlltzung iſt verſchteden bemeffen : bei Krank 
heit bis zu 26 Wochen, bei Unglücksfällen von 
Perſonen, die nicht unſallverſichert find, desglei⸗ 


hann der Angſtſchweiß ansbrach und die Haare 
zu Berge ſtanden. Nattlrlich bedeutete es einen 
Todesfall im Hauſe. Es ward ihm zu ſchreckll⸗ 
cher Gewißheit, daß ſein armer Doktor nun 
daran glauben müſſe; denn das Käuzchen 
halle es beſchrien, und das war, wie män⸗ 
niglich bekannt, eine Autorität in ſolchen An⸗ 
gelegenheiten. Er wagte kaum noch, ſich umzu ⸗ 
ſehen. Aus jeder Ecke des malt erleuchteten Zim⸗ 
mers ſchien das Grauen zu krlechen. 

Endlich, endlich machte Richard eine Bewe⸗ 
gung und ſchlug die Augen auf. Wo war er 
eigentlich, und woher kam die Näſſe um feinen 
Kopf? Er konnte ſich gar nicht heſinnen. 

„Hertha“, ſagte er unwillkürlich. 

„O, mein, liew Herr Doktor“, rief Johann 
entzückt, „wat 'in Glück, dat Se wedder to 
Verſtand kamen. Ick hew mi hier all halw dod 
üngſtigt.“ u 

„Wo ift meine Frau, Johann?“ 

„Die Fru Doltorin — die — die is u 
büſchen — ſpazieren gegangen.“ 

Richard ſeufzte. Die Ereigniſſe des Tages 
flelen ihm jetzt wieder ein. 

„Was iſt denn dies hier alles? Wes⸗ 
halb liege ich denn hier?“ 

„Wi fünd jo mit den Woagen umkippt, 
Herr Doktor“, ſagte Johanu. „Weiten Se dal 
gor nich?“ 

Richard unterdrückte mit Mühe einen Auf⸗ 
ſchrei. Er hatte verſucht, ſich umzudrehen 
und entbeckte nun den Zuſtand feines Schulter ⸗ 
gelenkes. 

„Ich glaube gar, ich hab' mir den Arm aus⸗ 
gerenkt.“ 

„Jo, jo, dorum hewwi wie all nah Vol for 
Altmann ſchickt. Hel kann jeden Ogen⸗blick kamen.“ 

„Der Kreisphyſikus? Torheit!“ murmelte 
Richard. „Der Dorfbarbier kann's auch.“ Dann 


ſchloß er wieder die Augen, der heftige Schmerz 
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Ahend-Angnabe. 
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chen, im entaegengeſetzten Fall ßis zu 13 Wien 
— da nach Ablauf dieſer Frict hie Hukallyec⸗ 
ſicherung in Kraft triti. Die Wichneriunen⸗ 
Unterftigung wird während fehs Wahen gege⸗ 
ben — zwei Wochen vor und vier Wochen nach 
der Geburt. Für die Beerdigungskoſten wird 
der 20 —30fache Tagesverdieuſt ausgereicht. Bei 
elner Jahreseinnahme des Verſicherten von 
1500 Rbl, wird der Ueberſchuß in Berechnung 
geaonen. ER 5 a 

ie Eiunahmen der Kaffe ſetzen ſich aus 
Mitglieds. und en 1 
men. Die erſteren dürfen nicht weniger als 1 
Prozent und nicht mehr als 2 Prozent der Jaß⸗ 
reseinnahme jedes Mitaliehs betragen. Nur bei 
Kaſſen mit weniger als 400 Mitgliedern dürfen 
fie bis zu 3 Prozent aufſteigen. Die Inter- 
nehmer haben das auderthalbfache der Summe 
der Mitgliedsbeiträge zu zahlen. Mit anderen 
Worten, die Arbeiter ſtenern zwei Fünftel, die 
Unternehmer drei Fünftel bei — in Deutſch⸗ 
land iſt das Verhältnis 2: 1. Die Mitaliedsbei⸗ 
träge werden vam Unternehmer bei der Lohnzah⸗ 
lung 1 1 der Beitragspflicht ſind 
iefenigen befreit, die zur gegebenen Zei 5 
ftügung empfangen. VE e e 
Ueber die Verwaltung der Kaſſe iſt das 
Nötige ſchon geſagt: die Generalverſammlung 
wird aus Arbeitervertretern und Unternehmer- 
vertretern gebildet, wobei die Zahl der erſteren 
200 nicht überſchreiten darf — vielköpfi je Ver⸗ 
ſammlungen ſollen vermieden werden. Die Ver⸗ 
ſammlungen milſſen der Polizei gemeldet werden, 
die eine Aufſichtsperſon zu delegieren berechtigt 
iſt. Im Vorſtande haben, wie gleichfalls ſchon 
erwähnt, die Arbeiter eine Stimme mehr als die 
Unternehmer. Die Wahlen in die Generalver⸗ 
ſammlung oder in den Vorſtand bedürfen keiner 
dehördlichen Beſtätigung, doch ſteht der Auf⸗ 
ſichtsbehörde und ebenſo — ſellſamerweiſe — 
dem Gouverneur das Recht zu, Vorſtandsmit⸗ 
glieder wegen geſetzwidrigen oder die Ordnung 
gefährdenden Verhaltens zu renovieren. 


Tripolis unter der „vollen und 
ganzen Oberhoheit“ Italiens. 


Offenbar veranlaßt durch bie ſehr peſſimiſti⸗ 
ſchen Berichte über die militäriſche Situation der 
Italiener in Tripolis, die in der geſamten nicht⸗ 
italienſſchen Preſſe fortgeſetzt erſcheinen, hat die 
ilalteniſche Regierung geglaubt, ein Definitivum 
ſchaffen zu ſollen, um der Welt die Unrichtigkeit 
jener Darſtellungen zu beweiſen. „Agenzia Stes 
fani“ meldet: 

„Der König hat nachſtehende Verflügung 
unterzeichnet: Auf Vorſchlag des Miniſter⸗ 
Präſidenten und des Miniſters der auswür⸗ 
tigen Angelegenheiten verfügen wir: Tripolis und 
Cyrenaila werden unter die volle und ganze 
Oberhoheit des Königreichs Italien geſtellt. Die 
endgültigen Beſtimmungen für die Verwaltung 
der genannten Gebiete werden durch Geſetz feſt⸗ 
gelegt werden. Bis zur Verabſchiedung dieſes 
Geſetzes wird durch königliche Erlaſſe reglert 
werden. Vorſtehende Verfügung wird dem Par⸗ 
lament unterbreitet werden.“ 

Die italienische Regierung dekretiert alſo die 
Annexion von Tripolis und will damit zu ver⸗ 
ſtehen geben, daß ihr Entſchluß, jede andere 
Formel zurückzuweiſen, unabänderlich ſei. Nun 
iſt es — obgleich man nicht allen türkifchen 
Sieges nachrichten zu glauben braucht — doch 
zum mindeſten Tatſache, daß die italieniſchen 
Truppen bisher nicht aus der Stadt in das 
Innere des Landes vorzudringen vermocht haben, 
und daß ſie ſogar eher zurück, als vorgegangen 
ſind. Unter ſolchen Umſtänden erſcheint, mag 


nahm ihm ſaſt die Beſinnung. Eine weitere 
halbe Stunde verging, da rollte endlich ein 
Wagen heran, und bald hörte man im Flur Dr. 
Altmanns Stimme, der ſich mit Mühe durch die 
Korona Bahn brach. 

„Na, Kollege, was machen Sie für Geſchich⸗ 
ten, Pferde durchgegangen, was? Oder felbſt 
Durchgänger?“ rief er jovial, während er ſich 
aus feinem Mantel ſchülte. 

„Haben Ihrer Frau wohl einen Tobesfchred 


eingeſagt, was?“ 

Damit wandte er ſich um, als erwarte er 
Hertha zu fluden, ſah aber nur in das breite 
Geſicht Johanns, der von neuem entſchuldigend 
ftotterte : „Die Fru Doktoren is 'in bllſchen 
— ſpazieren gegangen.“ 

„Iſt der Kerl verrückt“, dachte der Kreis⸗ 
phyſikus, „oder will er mich zum beſten haben 2“ 
Da ſah er das nervöſe Zucken im Geſicht des 
jungen Kollegen, und auf einmal ſiel ihm ein, 
daß man ihm kürzlich mal fo allerhand Gerüchte 
über deſſen häusliche Verhältuiſſe erzählt halte. 
Gut, daß es ihm noch rechtzeitig in den Kopf 
kam. Alſo darum! Da hätte man ſich ja bei⸗ 
nahe den Schnabel verbrennen können. 

„Na, nun laſſen Sie mal ſehen, was es zu 
flicken gibt“, ſagte er, ſchnell ablenkend, und 
machte ſich aus Werk. Richard war zwar angs⸗ 
griffen durch den Blutverluſt und fühlte ſich ent⸗ 
ſezlich wirr und wüjt im Kopf, aber die Wunde 
war nicht gefährlich, und auch der Aem war 
bald genug eingerenkt und in eine Schlinge ge⸗ 
äugt. 

„Sie finden es hier hente etwas konfuſe, 
Alimann“, ſagte er matt, als man es ihm ſpäter 
im Schlafzimmer bequem gemacht halte, „aber 
denken Sie deswegen nicht zu viel Arges, und 
ich bitte Sie, ſchweigen Sie, auch wenn Sie ſich 
wundern ſollten. Ich hoffe —“ 

(Schluß folgt.) 


man noch ſo wenig thelmollenb urteilen, die 
Annexſonserklärung doch als eine Maniſeſtalion, 
die gegenwörtia keinerlei vrakliſchen Wert beſitzt. 
Die Griinde die zu dem Dekret geführt, werden 
in einer Depeſche des Miniſters des Ats wärtt⸗ 
gen an die italieniſchen Botſchafter im Auslande 
folgendermaßen dargzeſtellt: 

„Die Beſinnahme der wichtigſten Städte von 
Teipolis un Cyrenaifa, die andauernden Erfolge 
unſerer Waffen, die überwältigenden Streitfräfte, 
die wir dort verſammelt haben und die 
anderen, pie wir uns noch anſchicken, hin ⸗ 
zuſenden, haben jeden weiteren Miberftand 
der Tiülrkei unwirkſam gemacht. Um andererſeſts 
unnützem Blutvergleßen en Ende zu machen, iſt 
es dringend notwenpig, jede gefährliche Unſicher⸗ 
heit in der Stimmung der dortigen Bevölkerung 
zt zerſtreuen. Daher find durch ein khnigliches 
Dekret Tripolis und Cyrenatka endgültig und 
unwiderruflich unter di⸗ volle und gauze Ober⸗ 
hoheit des Königreichs Italien geſtellt worben. 
Jede andere, weniger radikale Löſung die dem 
Sultan auch nur den Schatten einer nominellen 
Oberhoheit über die genaunten Provinzen gelaſſen 
hätte, hätte eine dauernde Urſache für kiſuflige 
Zuſammenftöße zwiſchen Itallen und der Türkei 
gebildet, welche ſpäter verhüͤngnisvollerweiſe 
ſelßſt gegen den Willen der Megierenben in 
einem für den enropäifchen Frieden noch gefüht- 
Iſcherem Augenblick hätte ausbrechen können. Die 
von uns gewählte Lbſung iſt die einzige, welche 
enbgüllig die Sutereffen Italtens und Europas 
und ſelbſt der Tülrkei ſchützt. Ein auf dieſer 
Grundlage Unterzeſchneter Frieden wird jede 
liefe Urſache einer Meinungsverſchiedenheit zwi⸗ 


schen Italien und der Türkei beſeitigen, 
und wir werden leichter in der Lage 
ſein, unſere ganze Politik von dem großen 


Intereſſe geleitet ſein zu laſſen, das wir an der 
Aufrechterhaltung des territorialen Status quo anf 
der Balkanhalbinſel 855 für deren Konfolidie⸗ 
rung das Ottomaniſche Reich eine weſentliche 
Bedingung iſt. Wir wlluſchen daher lebhaft, 
wofern das Verhalten der Türkei uns dies nicht 
unmöglich macht, daß die Friedensbedingangen ſo 
weit als möglich mit ihren legitimen Intereſſen 
und ihrem Preſtige in Elnklaug ſtehen. Tripolis 
und Cyrenaika haben aufgehört, einen Teil des 
Dflomanifchen Reiches zu bilden, aber wir find 
helite geneigt, mit weitherziger Verſöhnlichkeit bie 
Mittel zu prüfen, um auf für die Tllrke zweck ⸗ 
mäßigſte und ehrenvollſte Weiſe bie Folgen von 
unwiderruflich vollzogenen Talſachen zu regeln. 
Sicherlich würde es uns nicht möglich fein, biele 
verſöhnlichen Abſichten aufrechtzuerhalten, wenn 
bie Türlei hartnäckig den Krieg unultzetweiſe in 
die Länge zu ziehen würde. Wir haben jedoch 
das Vertrauen, daß die einträchtliche Arbelt ber 
Großmuchte die Tilrken dazu führen wird, ohne 
Verzug jene vernilftigen und eniſcheidenden Bes 
ſchlüſſe zu faſſen, welche ihren wahren Inteteſſen 
und denen der ganzen ziviliſterten Welt ent» 
ſprechen. Auf jeden Fall wird Italien an bie 
fen Ergebniſſen mitarbeiten, alten, das ebeuſo 
geneigt iſt zu billigen Friedensbedingungen als 
entſchloſſen iſt zu den wirkſamſten Mitteln, um 
nn Frieden ſo Bald als möglich aufgumd« 
ligen. 

Wollen Sie eine Abschrift biefer Depeſche dem 
Miniſter des Aeußern zurllcklaſſen. 
1 gez.: di San Giuliano.“ 

In dieſem intereſſanten Dolumeut wird den 
Türken alſo geſagt, daß Italien gewiſſermaßen 
in ihrem Intereſſe — und daneben im Jntereſſe 
ber Ziviliſation — nach Tripolis gegangen iſt. 
Unverſtändlich bleibt, wie die günſtigen Frie⸗ 
densbedingungen ausſehen ſollen, die der italie⸗ 
niſche Miniſter der Türkei für den Fall eines 
1 — Friedensſchluſſes verſpricht, da doch 
in der einzigen Frage, um die es ſich 
dreht, Italien fein unabänderliches „Nein“ for⸗ 
muliert. 

Die italieniſchen Verſtärkungen. 


Der Turiner „Momento“ meldet, daß die 
brilte Diviſion, die von dem Generalleutnant 
Dechaurand befehligt und aus den Infanterlere⸗ 
gimentern 23, 52, 98 und 18 zuſammengeſetzt 
iſt, bieſer Tage von Neapel nach Teipolis ab- 
gehen werde. Die vierte Diviſion, die aus den 
Jufaterieregimentern 20, 58, 79, ferner aus vier 
Alpenjäger⸗ und Grenadierbataillonen beſteht, 
fol nach ihrer Konzentrierung in Neapel unter 
dem Kommando des Generalleutnants Camera 
nach der Cyrenaika abgehen. Die geſamte 
Truppenmacht werde alſo zwei Armeekorps be⸗ 
agen. 

Der „Avanti“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus Venedig, demzufolge zwölf italienische 
Kriegsſchiffe vor Smyrna angekommen ſeien. Der 
„Coriere della Sera“ begrüßt die offizielle Mit⸗ 
ſeilung von einer energiſchen Aktion als War⸗ 
nung für jene, die in der Türkei noch Illuſionen 
näßren. Auch der „Secols“ findet, daß die 
Kundgebung der Regierung gegen jene Mächte 
gerichtet iſt, die ſich der Ausdehnung des Ktie⸗ 
ges widerſetzen wollten. Ats Veuedig wird ges 
meldet, daß das Kriegsſchiff „Cyclope“ mit vier 
Torpedobooten nach Tripolis abgegangen ſei. 
Aus Brindiſi find zwei Milltärluftſchiffe nach 
Tripolis gefanbt worden. 


Eine italieniſche Darſtellung. 
Tripolis, 6. November. 


Geſtern erfolgte ein kleiner Angriff auf die 
öftliche italteniſche Front in dem Abſchultt 
zwiſchen Scharaſchat und dem kleinen Fort Mefri. 
An dieſem Angriff, dem einige Kanonenſchüſſe 
vorausgegangen waren, nahmen ungefähr zwei⸗ 
hundert Araber und — zum erſtenmal in ihren 
Khakinniformen gut ſſchtbar — eine Ableilung 
türkiſcher Regulären Teil. Der Augriff, der ſich 
gegen eine Stellung der Berſaglieri und Greua⸗ 
diere richtete, wurde mit Nachdruck durchgeführt 
und von zwei Kompagufen des 63. Jufanterie⸗ 
Regiments zurückgewieſen. Der Feind hatte 


schwere. Verluſte, das 63. Jufanlerieregiment J hiftorjiche Entwickelung darſtellen. 


Dienstag, den (dd. Cuobek) 4, Kobveſber Ihr, 
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einen Toten. 
Titefen mit Arlillerſe und mit 


Die in den letzten Tagen von den 
kleinen Gruppen 
Bewaffneter unternommenen Demonſtrationen 
durften nur den Zweck gehabt Nahen, die Auf 
löſung der arabiſch⸗kürkiſchen Streitkrüfte zu mas⸗ 
kieren, die in der Umgebung von Tripolis zu⸗ 
ſammengezogen waren. Dieſe Auflöfung iſt zu⸗ 
rllckzufühhren auf die wiederholten Mißerfolge vor 
beit italteniſchen Verſchauzungen, ebenſo wie auf 
die Cholergepidemte, die unter den ſchlecht ge⸗ 
nährten und gegen die Ausbreilung der Krank⸗ 
heit ungeullgend geſchützten feindlichen Strelt⸗ 
kräften wütet. Dleſelben Urſachen verhindern, 
daß andere arabiſche Streitkräfte aus dem Innern 
herbelfommen, um diejenigen Araber zu erſetzen, 
welche die wenig zahlreichen Türken verſtärkt 
hatten und die jetzt fehlen⸗ Nach ſicheren Nach⸗ 
richten von der Egypliſchen Grenze find die Hilfs⸗ 
fräfte ſehr gering, die dieſe Greuze Üherſchritten 
haben, um die Bildung von Streitkräften, die 
nach den angeblichen türkiſchen Plänen ſich um 
Tohruf, Derna und Benghaſt zuſammenzlehen 
ſollten, zu unterſtützen. Das Komitee ſoll auch 
nicht die Mittel haben, um für die gewünſchlen 
Lebensmittel zu ſorgen, da die eingelaufenen 
Summen nicht denjenigen entſprechen, die bei 
den freiwilligen Subſkripſonen gezeichnet wor⸗ 
den ſind. Die ägypliſchen Freiwilligen redu⸗ 
zieren ſich auf wenige funge Burſchen, die aus 
der Schule eniflohen und nach der Grenze ge⸗ 
wanderk, aber bisher noch nicht angekommen fein 
ſollen. Auf jeden Fall hat weder ein Beduine 
noch ein Karawane die Grenze überſchrilten 
die jetzt ſlrenger als je überwacht wird. Dieſer 
Zuſtand an der ägyptiichen Grenze wird beſtätigt 
durch die Lage bei Tobruk, Derna und Benghaſi, 
welche von den Ilalienern ſtark beſetzt find. Dort 
demerkt man keine Gruppen arabiſcher oder lür⸗ 
kiſcher Streitkräfte. Auch das Verhallen der Se⸗ 
nuſſi iſt beachtenswert; ſie bewahren eine ab⸗ 
wartende Haltung, die, wenn ſie auch nicht offen 
wohlwollend iſt, doch jedenfalls auch nicht feind⸗ 
licht iſt. Auch von der tüneſiſchen Grenze, über die, 
wie hehaupiet wurde, Waffen und Vorräte file 
den Feind gingen, liegen Nachrichten vor. Vor⸗ 
geſtern und geſtern bombarbierte die Liguria 
Suara und zerſtörte vollſtändig die Befeſti⸗ 
gungen, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Außer 
dem überwachte die Liguria in den letzten Tagen 
sorgfältig die Kilſte bis zur Grenze, konnte aber 
auf der ſehr gut ſichtbaren Karawauenſtraße 
nichts von Bedeltung wahrnehmen. In direkt 
aus Tunis ſtammenden Meldungen wird ver⸗ 
ſichert, daß die franzöſiſchen Behhrden die Grelle 
ſorgſam überwachen. Uebrigens ſind die Schwie⸗ 
rigleiten einer wirkfamen Verpflegung der lllr⸗ 
kiſch-arablſchen Truppen auf dieſem Wege faſt un⸗ 
Überwindlich. Aus allen dieſen Gründen herrrſcht 
der Eindruck vor, daß ein neuer Angriff anf 
EN kaum die Heftigkeit dae erreichen 
dürfte, der am 26. Oklober mil fo großen Er⸗ 
folg von den italieniſchen, damals noch verhält⸗ 
nismäßig nicht ſehr zahlreichen Streilkräften 
zurückgewleſen wurde. Die ſtalieniſchen Truppen 
in der Umgebung von Tripolis find ſetzt fo 
ftart au Zahl — fie haben ſich ſeit dem 26. Ok⸗ 
tober faſt verdoppelt — und find fo gut ver⸗ 
ſchauzt, daß die Okkupation unbedingt geſichert 
erſcheint. Dieſem Eindruck können ſich ſelöſt die 
Eingeborenen nicht entziehen, wie man aus der 
Aenderung ihrer Haltung den Itallenern gegen⸗ 
über ſieht. Die moraliſche Haltung der Truppen 
iſt ausgezeichnet, umſomehr, als ein Angriff we⸗ 
nig wahrſcheinlich iſt. Man erwartet bereits den 
Vormarſch gegen den Feind, der ſo geſchwächt 
it, daß man kaum noch einen wirkſamet Wide r⸗ 
ſtand zu befürchten hat. 


Die öffentliche Meinung Italiens und 
die Annexion. 
Rom, 6. November. (Spez. ⸗Tel.) 

In gutunterrichleten Kreiſen glaubt man, daß 
bie Verklindung der Annexion von Tripolis die 
Bemühungen der Mächte zu gunſten des Frie⸗ 
dens erleichtern wird. Nach der Veröffentlichung 
des königlichen Dekrets wird kein Meuſch mehr 
daran denken können, in irgend einer Weiſe die 
politiſche Suveräuität des Sultans aufrecht 
erhalten zu wollen. Jufolgedeſſen muß die 
Türkei in dieſer Richtung hin alle Hoffnung 
fahren laſſeu. Andererſeits erklärt Italien, daß 
es ſich verſöhnlich zeigen will. Es iſt nunmehr 
die Stunde gekommen, wo die Italien befreunde⸗ 
ten Mächte nützlich zum Frieden arbeiten konnen. 
Man kann alſo hoffen, daß der Friede nahe bevor⸗ 
ſteht. Es iſt natürlich klar, daß, bevor die 
Tonſulta den Mächten die Annexion notifizierle, 
ſie ſich überzeugt hat, daß dieſe Note eine 
günftige Aufnahnte bei den europäiſchen Regie⸗ 
rungen finden würde. Sicherlich iſt dies, fo 
ſchreibt man in Paris, ſeitens Frankreichs der 
Fall. Und auch die Verbündeten Italiens, 
Deulſchland und Oeſterreich, können trotz des 
mißgünſtigen Tous ihrer Preſſe gegenüber Italien 
keine andere als ſtenndſchaftliche Haltung ein⸗ 
nehmen. Was England anbetkifft, jo iſt die 
Bekanntgabe der Annexion von den engliſchen 
Zeitungen günſtig aufgenommen worden. Die 
nalicniſche Preſſe ſelbſt beſchäftigt ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in erſter Linke mit dem königlichen 
Dekret über die Annexion von Tripolis. 


„Corriere Italia" ſchreibt dazu: Die 
Erklärung, die durch die ftalkeniſche Regierung 
an die europäiſchen Mächte gerichtet iſt, um 
ihnen die Ausrufung der endgiltigen Annexion 
von Tripolis und Cyrenaiea mitzuteilen, ſcheint 
geeignet, der Türkei jede Hoffnung zu nehmen 
und die Lage, die ſich in den letzten Tagen zu 
verwickeln ſchien, bedentend zu klären.“ 

„Giornale d'Italia“ äußert: Das Aunexious⸗ 
dekret iſt wenige Stunden nach der Unterzeich⸗ 
nung des dentſch⸗franzöſiſchen Uebereinkommens 
betreffs Marofkos und den Kongo gezeichnet 
worden. Dieſe Gleichzeiligkeſt iſt nicht etwa 
zufällig, ſondern ſie zeigt den Zuſammenhang 
zwiſchen den beiden Exeigniſſen au, die eine 


Nele Lodzer Zeitung. 
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zen abkommandiert, um die Ordnung unter det 


Die „Tribuna“ ſaat: „Es fſt gut, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß es ſich dei Tripolis und der Cyre⸗ 
naica um eine Gebietsaneignung handelt, daß 
aber dieſe Annexion durchaus keine Anerkennung 
der Bürgerrechte der in Frage kommenden Be⸗ 
völkerung enthält, Wenn das Dekret in der 
Tat die italleniſche Oberhoheit über die erworbe⸗ 
ner Gebiete beſtätigt, fo werden eben dle furiſti⸗ 
ſchen und ab miniſtratſven Fragen ſpfter erledigt. 
Italien wird alſo feine arabiſchen Depulierten 
im Parlament haben und keine italienischen 
Präfekten weder in Tripolis, noch in Bengaſt 
beſitzen. Es handelt ſich nicht um ein Prolekto⸗ 
rat, auch nicht um eine Oberherrſchaft in kolo⸗ 
nialer Form, ſondern es handelt ſich einfach um 
unmittelbaren und vollſtändigen Lünderbeſitz. 


Die chineſiſche 
Reualution. 


London, 6. November. 

In Peking geht die allgemeine Anſicht dahin, 
daß der Sieg der Rebellen durch die Uneinigkeit 
der Führer beeintröchtigt wird. Manu glaubt, 
daß die Revolution ſich in einen Krieg zwiſchen 
Nord und Süd umwandeln wird, und befürchtet, 
daß nationaler Bankerott, Einmiſchung der frem⸗ 
den Mächte und veelleicht die Aufteilung des 
Reichs die Folge fein werden. In elner ſchlim⸗ 
men Lage befindet ſich die Nalionalverſammlung. 
Proteſte aus dem Süden erklären, nur ein völll⸗ 
ger Sturz der Mandſchu⸗Dyngſtie werde das 
Volk und das Heer befriedigen. Audererſeits 
wieder kriliſieren Provinzialverſammlungen im 
Norden die Nakionalverſammlung deswegen, weil 
fie zu haſtig und zu weit vorgehe. Die Natſo⸗ 
nalverſammlung bittet und der Thron befiehlt 
daher eindringlichſt Iſtanſchikai, die Premlerſchaft 
anzunehmen. Die Nationalverſammlung ver⸗ 
ſicherte Jüanſchikai, daß die nördliche Armee, alſo 
auch die Armeeſiga, mit einem gemäßigten wos 
narchiſtiſchen Programm ſich zufrieden geben wirb. 
Der Thron hat ſich nun völlig in die Hand deu 
Armeeliga gegeben. Der Kommandant der ſechſter 
Diviſion, General Wulutſcheng, wurde zum 
Gouverneur von Schanſi ernannt. Vor zehn 
Tagen noch zeigte der Regent nicht übel Luſt, 
General Wulutſcheng wegen ſeiner Weigerung, 
die Regierungstruppen nach dem Süden zu 
führen, köpfen zu laſſen. 

Hankau, 6. November. Der Brand der 
hi eſigen Chineſeuſtadt iſt nunmehr gelöſcht. Die 
Stadt iſt zu etwa zweidrittel zerſtört. Der 
Reichsgusſchuß beſchloß, in einem lleuen Bericht 
an den Thron Fengknotſchang wegen des Brau⸗ 
des anzuklagen. 

Nene Erfolge der Umwälzung. 
Peking, 6. November. (Spez.) 

Es iſt nicht mehr daran zu zweifeln, daß die 
Inſurgenten nunmehr in Schanghai ihr Haupt⸗ 
lager aufgeſchlagen haben. Die Leichtigkeit, mit 
der die Stadt kapitulierte, ebenſo wie die aner 
kannt hohen Stellungen, die einige Leute ein⸗ 
nehmen (wie: Wu Ting Fang, der ehemalige 
chineſiſche Geſandte in London, Wen Tung Jao, 
ehemaliger Vizekönig von Tibet, und Li Ping 
Schu, Präfident der chineſiſchen Handelskammer) 
haben in Peking eine große Aufregung hervorge⸗ 
rufen, die noch dadurch verſtürt wurde, daß 
Abends die Nachricht eintraf, Suſchau und 
Han gſchau hätten ſich den Rebellen angeſchloſſen. 
Nichts hindert uun noch die Städte Tiantſi n 
und Taku, ſich ebenfalls den Juſurgenien an⸗ 
zuſchließen. Während der beiden letzten Tage 
hat die revolutionäre Bewegung eine bedeutſame 
Ausdehnung angenommen. Von allen Seiten 
gehen ſehr beunruhigende Nachrichten ein. Die 
Angriffe, die in der Nakfonalverſammlung auf 
Juanſchikaf gemacht werden, verſtärkten noch die 
Wirkung dieſer Berichte. Telegramme, die aus 
den Provinzen eingehen, erwecken den Eindruck, 
als ob die Natioualverſammlung von den Pro- 
vinzen nicht als ihre Vertretung betrachtet werde. 
Vielmehr wird die Nationalverſammlung beſchul⸗ 
digt, ſich ohne Recht gewiſſe Befuzniſſe angeeignet 
zu haben. In den letzten Dekreten, die der 
Thron herausgegeben hat, wird die Nationafver- 
ſammlung als die Vertretung ſämtlicher Provin⸗ 
zen bes Kaiſerreiches belrachtet. Dieſe Schwächung 
des Anſehens der Nationalverſammlung hat dazu 
beigetragen, die allgemeine Verwirrung noch zu 
erhöhen. 

Drei neue Edikte. 
Peking, 6. November. (Originalkabelteleg.) 

Geſtern abend find drei Edikte herausgekom⸗ 
men, von deuen eines demütigender als das 
andere für den Hof iſt. Ein Edikt ordnet die 
ſofortige Einberufung des Parlaments an gemäß 
den Beſtimmungen, die von den gewählten Mit⸗ 
gliedern ausgearbeitet werden ſollen. Das zweite 
Edikt iſt vielleicht das demütigendſte, das jemals 
ein Souverän gezeichnet hat. Um den Wünſchen 
der Nationalverſammlung zu entſprechen, erkennt 
der Thron die revolufionäre Militärgeſellſchaft 
als eine poliliſche Partei an, deren Führer vom 
Slaate angeſtellt find, Ein ferneres Edikt beauf⸗ 
tragt Inanſchikai, eine Unterſuchung über die 
Verluſte von Menſchenleben und gütern während 
des bisherigen Kampfes mit den Rebellen anzu⸗ 
ſtellen und gibt ihur das Recht, Entſchädigungen 
zu verteilen. 

Peking, 7. November. (P. TA.) Die Re 
gierung hat Militär nach verſchiedenen Provin⸗ 
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Bevölkerung herzuſtellen. Die Preſſe legt hierken 
ein falſches Spiel der Reglerung. Inanſchikau 
erhielt den Befehl, den den Einwohnern von 
Hankau wührend der Belagerung beigebrachten 
Schaden zu erſetzen. Es find im ganzen 67,000 
Menſchen ums Leben gekom men. Der Schaden 
beläuft ſich auf 70 Mill. Lan. Die zu zeitwel⸗ 
ligen Mitgliedern des Miniſterrates ernannten 
Perſonen haben um ihre Entlaſſung nachgeſucht. 

London, 6. November. Der Korreſpondent 
des Exchange Telegrayh Company telegraphierte 
am Donnerstag aus Hankau, die Stadt fer von 
der Feuersbrunſt vollkommen zerſtört. Daß bri⸗ 
tiſche Kanonenbool Woodcock ſei beſchüdigt. 


Sturmfahrt der 
„En France.“ 


London, 8. November. (Spez.) 

Der Dampfer „La France,“ der den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Folkeſtone und Havre verſieht, hat eine 
abenteuerliche Sturmſahrt hinter ſich. Das Schiff 
wollte in den Hafen von Newhaven einlaufen, 
obwohl das Meer hoch ging. Da aber heftige 
Wellen ihm die Einfahrt in den Hafeneingang 
nahezu zur Unmöglichkeit machten und der Ka⸗ 
pilän vermeiden wollte, daß das Schiff gegen 
eine der Hafenmolen geworfen werde, entſchloß 
er ſich, rückwärts zu fahren. Dabei brach plötz⸗ 
lich das Stener, und das Schiff wurde nun als 
ein willenloſer Spielball den Wellen preisgege⸗ 
ben, im immer heftiger einſetzenden Sturm mehrt 
und mehr der Küſte zugetrieben. Große Sturz⸗ 
wellen fegten Über das Deck und richteten arge 
Verheerungen an. Die eiſerne Tier, die den 
Eingang zum Salon dritter Klaſſe verſchließt, 
wurde von der Gewalt des Wa ſſers durchſchla⸗ 
gen und das Waſſer ſtand bald über einen 
Meter hoch im Salon. Die Lage war ſo ges 
jährlich geworden, daß die Offiziere ſchon Rei⸗ 
tungsgürtel an die Fahrgäſte verteilen ließen. 
Es gelang dem Kapitän aber doch noch, mit Hilfe 
der Maſchinen den Dampfer außerhalb der Bucht 
zu bugſieren. Er ſigualiſterte um Hilfe Die 
Hafenbehörden von Newhaven beauftragten ein 
Handelsbont aus Canen ſowie das Rettungsboot, 
der „La France“ zu Hilfe zu eilen. Beide konn⸗ 
len das Schiff aber nicht erreichen. Erſt gegen 
9 Uhr abends fand man die „La France“ beim 
Cap Beachy Head geſtrandet. Unter großen 
Schwierigkeiten gelang es, das Schiff wieder 
abzubringen und nach Newhaven einzuſchleppen. 
Eine rieſige Menſchenmenge hatte ſich auf den 
Uferkais verſammelt und erwarlete ſchon von 8 
Uhr morgens ab die Ankunft des Schiffes. Die 
Haltung des Napitäns wird von allen Paſſagieren 
als außerordentlich beſonnen und unerſchrocken 
gelobt. „La France“ Halte neunzig Neifende au 
Bord. 


London, 6. November. (Spez) 

Heute werden Einzelheiten bekannt über die 
Rettung der Beſaßung des am vergangenen 
Freilag bei den Licards⸗Inſeln geſtraudeten nor⸗ 
wegiſchen Schiffes „Hanſy.“ Die Rektung voll⸗ 
zog ſich mit Hilfe eines Raketenapparates. Die 
erſten Perſollen, die von Bord geholt wurden, 
waren die Frau des Kapitäus mit ihrem Baby. 
Die geſamte, aus vierundzwanzig Mann beſte⸗ 
hende Beſatzung wurde ebenfalls auf demſelben 
Wege gerettet. 


Atraßenbahn⸗ 
Rutaſtraphe. 


Stuttgart, 5. November. 

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich, wie ſchon 
gemeldet, auf der elektriſchen Straßenbahn 
Bopſer — Degerloch bei Stuttgart. Ein von 
Degerloch kommender Wagen der elektriſchen Bahn 
geriet an einer Kurve infolge Laubfalls ins 
Schleifen. Durch die große Schnelligkeit, mit 
welcher der Wagen Über die Einfahrtsweiche her⸗ 
einlam, entgleiſte er, wurde gegen den Rand⸗ 
ſtein geworfen und ſtürzſe um. Von den 30 
Perſonen, die im Wagen Platz genommen hatten, 
wurden vierzehn ſchwer verletzt. Von dieſen 
find drei bereils geſtorben. Ein Jugenieur 
Hartenſtein aus Stuttgart, ein Wagenführer 
Krämer und ein Monteur von ans wärls, deſſen 
Name noch nicht ermittelt werden konnte. 


Enthüllung des Ferrerdenk⸗ 
mals in Brüſſel. 


Brüffel, 6. November. 

Heule wurde in Brüſſel für Francesco Fer 
ter, der von den ſpaniſchen Reaktionären er, 
ſchoſſen worden iſt, ein Deulmal enthüllt. Das 
Monument iſt durch Beiträge von Freidenkern 
aus allen Teilen der Welt ermöglicht worden. 
Der Brllſſeler proteſtantiſche Pfarrer Havart 
ſprach die Weiherede. Das Denkmal, das von 
dem belgiſchen Bildhauer Puettemaus geſchaffen 
worden iſt, ſtellt einen Genius dar, der das 
Symbol der Volksaufklärung, eine brennende 
Fackel, zum Himmel emporhebt. Zur Feier waren 
die Tochter Ferrers und Delegierte aus der gau ⸗ 
zen Welt nach Brüſſel gekommen. Cruſt Haeckel 
halte ein Zuſtimmungstelegramm geſandt N 
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Taub ſtumme Kinder 


anne 


beſeitigt Aſſiſtentin Schweizeriſcher Sprachheilanſtalten, hehe 
mlerte Lehrerin Frau W Moderow, Nikolajewska 67, W. 3. 
P r — 


3. gegenſ. Unterſtützung in Lodz 


Sonnabend, den 11 November d. J., 
8 ¼ Uhr abends, findet im Vereinlokale, 
Promenadenflraße Nr 21, ein 


U 


fatt, wozu die Herren Mitglieder und Kandidaten nebſt ihren 
werten Angehörigen höflichſt geladen werden. 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find willkommen 


Ab 11 Uhr: 


Tanzkränzchen. 


Mufit A. Thonfeld. 
14688 Der Vorſtand. 


Lodzer Turn - Verein „Kraft“ 


Donnerstag, den 9. November a. c., 8 Uhr 
abends, beginnen in unſerem Lokale, Nikolajewska⸗ 
Straße Nr. 54, die diesjährigen 


> nlersılalls -Aınekünpl 


für Amateure von Lodz und Umgegend. 
4886 Die Sports kommiſſion. 


Woll Lumpen. 


Reiſender für Tods geſucht 


von einem Agenturgeſchäft. 


Offerten sub „Reiſender 86“ au die Expedition 0 
„14563 | N 


dieſer Zeitung erbeten. 


Bandwebmeister 


in Seide, Gummi, Eiſengarn uſw. für Jacquard- und Shaft-Bor 
richtungen, im Muſterausnehmen und e in der 9 
und Mechanik, Moleiren und Appretierem, mit fämtlichen Hilismaſchinen 
aut vertraut, wünſcht ſich nach hier oder auswärts zu verändern, auf Wunſch 
ſofort. Derſelbe beſitzt Seuanifie über langjährige Tätigkeit. Gefl. Offerten 
beliebe man unter „Selbſtſtändig“ in der ien der Neuen Lodzer 
Zeitung niederinlenen. 


Der drei Landes tprachen mächtiger 


bilanzfähiger Buchhalter 


weicher auch in der Korreſpondenz firm iſt, wünſcht feinen Poſten zu veränd 
Gefl. Anerblekungen bilte unter Chiffre „Gewiſſenhaſli Are Expedition di, 
B altes nieder " men 14547 


Gesucht 
zum ſoſorilgen An⸗ Shelftin, der drei 


tritt eine flotſe Korreſpondentin, Landessprachen u. 


Stenographie mächtig, für eln größeres r ili 
find zu richten an die Exp. d Ztg. ee. „M P She — gi 


Kautionsrähiger deutſchſprechender 11698 


Zeitungs- 
Austrüger 


ann ſich melden in der Expedition dſs. Blattes. 


n junger Ma junger Mann, Sohn achlbarer Eltern, wird als 


Lehrling 


geſucht. Off. find unter „A. Kk. 4“ an die Exp. d. B. zu richten. 145 74 


Geſuch! wird per 15. November gegen hohen Lohn eine deut d 
boil ſtändig felbRändige e . len 


Köchin: 


Reftertanten wollen ſich b. Portier von Leonhardt, Woelker & Girbardt melden. 
Deuiſchſprechender, kinderloſer 4581 


hauswächter (Strö2) 


dann ſich melden bei Emil Schmech⸗l 
Ein nuüchlerner, zuverläßiger 


Nachtwächter 


(Deutſcher) mit guten Empfehlungen kaun ſich melden: Daielna⸗Straße 16 
m Kontor, 145 4579 


dieſes Blattes erbeten, 


Berlin 


Wichtig tür Jänuer 
und Liehhaher 77 


— —— nn nn — — — — m nn nn ———ĩ— 
Es werden Felle jeglicher Art zum Aus gerben auf 
8 Nr 


lat angenommen. 


Heute Programmwechsel, 


Wichtig für Fabrikanten 
von Lobzund Umgegend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz- Textilindustrie 


Vom 7. bis 10. November. 


Neues Kinematographen-Theater im Yebäude des Vekorla-Rotels, Pekrikauer 67 


Hoch interessante Bilder, 


Unt. and. 


ner Amerikanischer Flagge 


lehrt ſprechen 
Stottern u 
Stammelu 


W. 50. 


77 N 


Dr 


me iR Morgen großes 
zu verkaufen: Gemauerte Villa von 5 Zimmern, ein gemanerles 
wohnung) von fünf Zimmern, gemauerte Wirlſchatsgehäude. 
Himbeer ⸗, 
/ Morgen Zler garten, / Morgen Fiſchteſch. Zufahrt: 


fün! Morgen: Johanne beer⸗ 


Ein Verzeichnis 
der Straßen von Lodz 


mit Angabe der Polizeinummern der Im⸗ 
mobilien mit der Zugehöriokeit zum Polizei⸗, 
Unterſuchungsrſchter⸗, Friedensrſchter⸗. 
Steuer- und Fabrikinſpektoren- Bezirk iſt 
erſchienen und zum Preiſe von 
Expedition der „Neuen Lodz er Zeitung“ zu haben. 


25 Kop. in der 


Beſihſum bei 205 


aus (Sommer⸗ 
Obftparten von 
Stachelbeer⸗ und Erdbeervlantagen, 
1¾ Werft von der 


Stallon Zubardz der Merandromer Tramway oder 1 Werft" von der Zglerzer 


Tram'rahſremiſe. Nähere Aus kunſt Andrreſaſtraße 13, Wohn, 7. 


14597 


Feſt lichkelten ſowie 
Sltz ungen u. ſ. w. 


st ein unschötzbarer Wein 


gegen Magenerkrankung, Cholera- | — 
Dissenterie etc und bestes Vor- 
beugungsmittel ist ein Gläschen 


St. Raphael -Wein 


auf ein Clas heissen Thee. 
Man Man verlange selben überall. selben überall. 


Für Muſikfreundel E 


Jelegenheitskauf! 


i 
Aeollan - Orcheſtrolle, neu, wunderbares 
8 taft für ½ des Orig. 17 55 IR 


ofort zu verkaufen. 10289 
Köntal Hoflieferant 
Ernst Fischer, Breslau ll. 


. HERFENTERER © * 


Lohnarbeit aefuht 


auf mechanlſche engliſche Stühle, Blalt- 
Breite 80 und 75 Zoll poluiſch. | 14576 
E. Lindemann, Wulezausta 123. 


Kauczycieika 


jezy a polskiego, udziela lekcyi Ii. 
teratury i historyi. Piötrkowska 
53, III. pietro, od 1-2, g. 14580 


CIYBEHTE 


penerapyers u TOTOBHTB BO Ech 
epeunia yasbEma BaBonoHia f ma 
arrecrarb spbuoern. Cnenianse.: 
ycerif, nartunb, Mare mar. [BBI6« 


2 


mar n Bucmas.) Roncranrugohekag 


yı N 49, XS. 7 14590 


Ein junger Mann, 


welchee mit dem Weberelſache und admi⸗ 
niſtratlven Arbeiten gut vertraut iſt, 
wind fofort angenommen. Offerten unter 


„Handweber 516“ an die g 
14535 


Ark F. Su nuler obiger Adreſſe. 


„ |Nıl ffihe@ohrerinnen 


Die Verwallung des Uuterſtütznngs⸗ und Geſelligkeits⸗ 
Vereins „Anker“, Ginmna-Straße Nr. 31, bringt hler⸗ 
mit zur allgemeinen 
Kennkuſs, daß die 
beſteh end aus einem großen Saal, ſowle angrenzenden Neben⸗ 
räum en mit lomforkabler Einrichtung zur Veranſtaltung von 


Vereins⸗ Lokalitäten 


zu vermieten Frog 
591 


mit guten Kenn tulſſen der Tramgöflichen und latei⸗ 
niſchen Sprache, Studenten ver ſchiedener Nalionalis 
täten, des Nähens kundige Bonnen, Kaſſiererinnen, 
Krankenvflezerinnen mit guten Zeugpiſſen embfieblt 
dat Bureau ber Frau Adamowicz, Petrikauer 
Straße Nr. 105 14618 


Muſiker. : 


Tüchtiger Lehrer für Violine 
wird geſucht. Näheres bei der 
Direktion d. Circus Devigns. 


Ein Kompagnon 


mit elnem Kapital bis 1/00 Rubel 
wird für ein neues Verlagsunternehmen 


446 


& 
nn ni —— 


geſucht. Off. unter „Verlag“ an die 
Erp. ds. Bl. erbeten. 14483 


Junger Mann 


mit guter Schulbildung bittet um An⸗ 
ſtellung im Komptolr. Gefl. Angebote 


erbeten unter „St. Or.“ an dle Exp. 
der N. L ß. 14349 
KopiSt 


für Bau- Bureau wird geſucht. 
Off. unter „J.“ au die Exped. d. 
Blalles. 1445ʃ 


Elektromonteure. 


Einige tüchtige leftromonlente finden 
dauernde Beſchchſtigung. Anmeldungen 
un Bureau Union, Nikola ſews taſtraße 
Ar.“ 4. 1432 


- Wirtftafterinnen 


für Restaurants mit Praxis und gulen 
Zeuguiſſeu, ſowſe ein des Nähens kun⸗ 
diges Stubeumäͤdchen, das auch frifleren 
kann, empfiehlt das Bureau der Frau 
Adamowlez, Petrikauerſtr. 108. [14559 


Suche Stellung 


als Diener, wo derſelbe die Beſchle⸗ 
ßung der Jagd übernimmt, für bald 
oder päter. Gute Zeugnſſe vorhanden. 
Off. erbeten unter „A. H. 100“ an dle 
Exp. d. Bl. erbeten. 14571 


Anflandig. Mädchen, 
welches kochen kann und Handarbeit für 
kleinen Haushalt übernimmt, zum dal⸗ 
digen Antritt gefühl Daſelbſt auch 
dentſche Auſwarkung geſucht. 14589 

Promenade 89, II. Etage, Wohn. 3. 


Spennendes Drama. 


I Laufbur he nme Angebote 


von 16—17 Jahren, welcher 


polniſch ſpricht, Sohn deutſcher 


| 


Eltern, kann ſich melden bei 


M. BVermann, 
4522 Petrikaner Straße Nr. 59. 


Billige Nleiderstoffe. 


auch Rester in Baumwolle und Halbe 


Ein Tokal, 


geeignet für Bierhalle per 1. a 
zu vermieten. Ragowskaſtraße Nr. 39. 
Zu erfragen belm Wirk. 14808 


Eine Wohnung, 


Be 65 aus 8 Zimmern und Küche, 
it Bequemlichkeſten und glektr. Licht, 
U eine gut erhaltene Eiurichtung 


woe zu haben bet E. Lindemann, abretiehalber ſofort zu Übergeben. Bar 


Wulcza ska Nr. 181, II. Etage, Eins 
gang Wu ſczanska Nr. 129. Wiederyer⸗ 
än ru Rabatt. 14577 


2 Billard 


(Kegel), 
kaufen. 
Bialy Bar 


Eine 14561 


Maungel 


zu verkaufen. Lutomirskaſtraße Ne. 6 
Eine es 14566 


Bier-halle 


mit Shlächreret iſt Ralle 
zu verkaufen. Ogrodowaſtraße 25. 


Hille Möbel 


aus fünf Zimmern verkaufe ſehr billig: 

2 Garnituren mit ſeidenem Ueberzug, 
Trumeau, Säulen, Bilder, Lampen,“ 
Damen ſchreibliſch, Kredenz, Tiſch, Stühle 
Klelderſchräne, Otlomane, Sch reihllſch, 
Bibliothek, Beitſtellen init Matratzen, 
Waſchtiſch, Tollette, Schräutchen, Karten⸗ 
tiſch, Etagere und andere kleinere Sachen. 
Petritauerſtraße 223, W. 2. 14575 


Contanie. 


Für eine 52 Zoll breite Krempel 
wird elne TE zu lanſen geſucht. 
aller unter „W. F. H.“ au die Exp. 
der N. L. g. erbeten. 14407 


in gutem Zuſtande zu ber ⸗ 
Näheres Konftantieneritr- 5, 
14565 


Hin Krederrz 


mit ſchönen Schnitzerelen iſt zu 
verkaufen. Paſſage Schultz Nr. 34, 
Wahn. 14398 


Kaufe einen gebrauchten 


Magen 


auf Gummirädern. Abdreſſe: Langnas, 
Kaliſch. 14554 


15 engl. 60” Stühle 


mit glatten u. Revolder⸗Laden 
zu kaufen geſucht. 


Dffert. unt. „K. N. 59“ an die 3 7 
der N. L. g. erbeten. 14598 
Grundſtück 


geelgnet für Kleinbetrieb, im Centrum 
der Stadt oder nicht weit abgelegen, 
zu pachten event. zu kaufen geſucht. 
Detaillierte Angaben erwllnſcht. Oſfe rien 


Central poste restante Lodz 395 
„Brunnftiid 100°, 14895 
Es wird 14153 


ein Dnus 


im Werte von ca. 100,000 
Rbl. zu kaufen geſucht. Nach⸗ 
richt erbeten Zakgtna 85, par⸗ 
terre, 4—6 nachmittags, 


Es werden einige 14519 


Stühle 


60-66“ breit, zu kaufen geſucht. 
Off. an dle Exp. der Neuen Lodz. Ztg. 
unter M. M Ne. 100 zu richten. 


Ein 


Jagdhund é 


170 ml Es Flecken und einem 
Halsband, das die Nr. 684 trägt, 
iſt zugelaufen. Abzuhe len 
gegen Erſtattung der Unkoſten: 
Brzezinskaſtraße 112. 14529 


HUND . 14596 
Heiner Affenplulſcher, mit 
alner gelben ledernen Kreuz⸗ 
ſchvalle, auf den Namen 
ö „Muzte hdrend, iſt verloren 

- gegangen. Bitte gegen Jat⸗ 
terfoſten und Belohnung Lesznaſtr. 50 
abzullefern. Vor Unfauf wird gewarnt. 


Ein Bund 


(weiß, ſchwarz gefleckt) iſt zuger 
laufen und gegen Erſtattung de ⸗ 
Inſertions⸗ und Futz erkoſten ab⸗ 
zuholen bei Herrn Roth in Rzgöw.] 


bei chriſtlicher 


wadzfaſtr. Nr. 15, Wohn. 28. 14497 
| Reichliehe Wohnung 
[por 2—3 und 4—5 Zimmer und Küche, 
elekteſches Licht, Kloſet, Badezimmer 
wie auch verſchiedene Läden pen 
ſolort und vom J. Januar zu ver- 
mieten. Alte Zarzewskaftraße 10 

bei Kutz. 


Wohnungen, 


bestehend aus 5—3 Zimmern, mi! 
allen Bequemlichkelten ſoſort zu vers 
mieten. Targowaſtr 20, Ecke Polud⸗ 
niowa. Tramway 8 u. 4. 14462 


Lüden 


mit angrenzenden Wohnungen und 
allen Bequemlichkeiten ſofort zu ver⸗ 
mieten. Neue Zarzewska⸗ Straße Nr. 20 
bein Wirk. 14550 


Achtung!!! 
Ahreiſe halber elne herrſchaftl. Woß⸗ 
nung, beftehend aus 5 Zimmern, Küche 
und allen Vequemlichkelten, im Nuran 
der Stadt, in ruhlgem, fenberem Haufe 
ſofort zu vermieten. Wo? jagt die 
Expedition dis. Blattes. 14402 


Möbl. Zimmer 


mit ſevaratem Eingang, auf Wuuſch 
mit voller Penſion, per ſoſort zu ver⸗ 
mielen. Wulczanskaſtr. 159. Zu er⸗ 

j 18588 


fragen helm Struſch 
2 Möbl, Zimmer 


Ko zu vermieten 
Petrilauer⸗Straße N 
14534 


128. 
2 Jarocinska. 


Drei Zimmer 


und Küche, Front, sofort zu ber- 

mieten. Ecke Gluwna N 62. 
Targowa N 67 zu erfahren 1 

Wächter. 18796 


Möbl. Zimmer 


für anſtänd. Alt. chriſtl. Herrn be 
beſſ. Familie in ruhigem anfländinem 
Hau ſe zu 5 0 0 Widzewskfaſtr. 
Nr. 78 J, Wohn. 14628 


Ein möbltertes 


Font zimmer 


mit feparatem Elngang und Balkou iſt 
ver ſoſort zu e Ves 
Schnitz Nr. 11, W̃ 51 


Mobl, Zimmer 


mit eleltriſcher Beleuchtung. Telephon 
2196, Grüneſtraße (Zielona) 15 19 
zu v. vermielen. 10801 


in elegant möbliertes 


Frontzimmer 


mit Gas beleuchtung, und Bedienung 
per ſofort zu 8 Olginskaſtr. 
Nr. 18, Wohn. 14461 


Möbl. Aral immer 


ſofort zu vermieten. 14006 
Petrikauerſtr. 121. 


Zwei Zimmer 


und Küche mit Bequemlichtetten vom 
1˙ Januar 1912 zu vermſeten. 
14587 Wulczanska Nr. 29. 


Ein möbliert. Zimmer 


per ſo fort bel jüdiſcher 2 7 abzu⸗ 
geben, wenn etwünſcht, auch mit voller 
Penſion. Beneditten⸗ Straße Nr. 50, 
Wohn. 15. 14686 


Möbl. Zimmer 


mit voller Beköſtigung, ſind zu vers 
mieten. Daſelbſt werden auch Mit⸗ 
tage vetabreicht. Näheres Promena⸗ 
denſtr. Rr. 30, Wohn. 88. 14098 


2 Wohnungs-Jesuche 3 


Junger gebildeter Mann 
ſucht ein klelnes, einfach 14482 


möbl. Zimmer, 


möchte eventl. dagegen Stunden erketlen.⸗ 
Off. sub „. O.“ an die Exp. bs. Bl, erb- 


= 


483 


„ug, den 


Meisterhaus, | 


Wiener Damen orcheſter 


Fl. Annie Cacina 


N Beginn des Konzertes täglich g 
BAT Ubr, an Sonnabend und 


„Sonntag um 6 Uhr abends. 


4 Um guten Zuſpruch bittet 
— A. Böhme. 


I 
\ 


14499 | 


Geſangverein „Cäcilie“ 


Hierdurch teilen wir allen Mitgliedern wit, daß Donnerstag, 
den 9. November d. J. um 9 Uhr morgens in der Hl Kreuz⸗ 


14548 


chhaltungs-Kurs 


E 


Lehrfücher: Doppelte Buch führung, Handelsrechnungen, Handelskorreſpondent. 
in 5 Sprachen, Steno graphie und Maſchinenſchrelben. Der Unterricht findet ty 
angepaßten Gruppen ftatt und daher ſicherer Erfolg. Viele Anerkennungen. 


Behörd lich konzeſſionlern 


Abfolventen erhalten Diplome. 


Anmeldungen täglich von 2—3 Uhr nachm. 
und von 7—8 Uhr abends. 2 14371 


5 


Schreib - Materialien Zeichen - Papiere 
Paus- und Lichtpauspapiers 


K. PETERSILGE & M. SCHMOLKE, 


983 Petrikauer-Strasse 93. 13118 
Zachodnia Nr. 72 (Ecke Zielona⸗Straßze) 
„A la Sirene“ 


Neueröffnetes Corsettmagazin 


ihpftehlt: Corſetts, ausgeführt nach deu neueſten Pariſer und Wiener 
Modellen von den beicheidenfien bis zu den luxuriöſeſten aus in⸗ und aus- 
ländiſchen Materialien zu mäßigen Preiſen. 14369 


dee e e e 
RE Mintersalsen 


Pootons u. H. 1010 r. empfiehlt das Muzeposd“ 1510 n 


Herren: Gardernben: Geichäft von 


Lubranicki & Muschkat 


12 Petrikauer -Strasse 123 


eine reiche Auswahl von Herbſt⸗ und Winlerpaletots, ſowle Anzligen zu 
mäßigen Preiſen. Desgleichen iſt auch eine große Auswahl von Schüler⸗ 
anzügen, Jacken und Mänteln aus gutem feſten Stoff zu äußerſt billigen 
Preiſen vorhanden. Großes Lager von in und ausländiſchen Stoffen. 
—= — Beſtellungen werden gewiſſenhaft und pünktlich ausgeführt. = 


Zosoras Nezaas Bozorau nega- 


- 


13113 


Von jetzt ab sind meine Detail-Geschäfte, l’etrikauerstrasse 117 


und Scheiblers Neubau Sonntag Nachmittag 


Zawadzkastrasse 1) am 


ne nn u —ñ— — 


er 
Arbeiten I 


vr 


. wi 


Touren einhaltende 


Damp 
bleibt 
Damp! 


motore für Pumpzwecke stabil und fahrbar etc, 


Dem Herrrn 


14586 


Bekanntmachung. 


Hiermit bringe I den Herren Kaufleuten zur Kenntnis, 1 Kierski 
daß ich die Engrosnlederlage der Zuckerwarenfabrik von N. 
in Warſchan, v. 1. November uach der Petrikauerſtr. 36 übertragen habe. 


14585 Hochachtungswoll WTadystaw Romiszowski, 


Börsen - Interessenten! 
a bienelen Lern „Zur Zörsenlage“ Berlin-London 


erſchlenenen Bericht 99 


CASSA-INDUSTRIEMARKT 


von 1—6 Uhr geöffnet. Bufendung auf „ Bankgeschätt, _ 
14485 9 ©. w. HARTMANN. Button, Martin Jacoby & Co. Sf 2.2. 20. & 


OCDHOOOHOGOOONOCDOCOOES09900600000 


Peil 


S- Ceschaft 
8 En gros und Detail 


* Petrikauerstr. 
M. Milakouski, r. 16. W. 15 
empfiehlt zur Winter-Saison verschiedene 
russ., Sibirische u. amerikan. Pelzwaren: 


8 A Damen-Rragen, Muffen, Jackets, Pelze ett. 
2 3 Serge zu billigen Preisen. Nehme an ver- 
9 a schiedene Bestellungen. [13754 


Deoocovocnooooeocnononoooononoononnnoceonnanf? 
Zu leihen geſucht werden 


4000—6000 Rhl. 


gegen Sicherſtellung auf Maſchinen 8 bis 93. Off erten unter „Maſchinen 
4000“ an die Expeditlon dleſes Blattes erbeten. 14517 
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3 ‚Werlanget überall 
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1 Er Ist von vorzüglichem Geschmack! 2 
S eeeeeeeeeeeeeeseeseseseeseeeee 0960096 ee #0 
——— —— a — 


ooοοοοοοοοοοοοοο 


8 
5 
5 Pr 
* 
— — 0y—ͤ — —— ¶ͤ wdů.ẽ ä — — 4 ͤZoUä—— ä — 


900 


| Kalk und Sodaglycerophosphate. 
Angewandt in den Parlser Hospitälern. 


Auemphohlen gegen Verkrümmungen, Glieder- 
schwäche b den Kindern während d Wachsperiode 
während derNährung u. Schwangerschaft d. gegen 
Nenrasibenie, geintige Unbsranatrenguug u. s. w. 
Angenehm im Geschmack und mis vinem bischen 
Milch oder Wasser uingenommen. 
Für Personen, die von der Zuskerkrankhelt be- 
troffen eind, werden solche in Paatillenform 
= angelertigt, Vor wertlosen Falsitikaien wird 
gewarnt. Verkauf tu don Apotheken u. Droguen« 
andlungen. 11841 


' Mepalteur und PWererausgeber U. Dreming, 


13,000 Bhl. 


werden auf ein Grundſtück, Petrikanerſtraße, nach 25,000 Röl. erſte Hypothek 


zu leihen geſucht. mic: 98 00 e . 
77G D 


! Bitte ſich zu überzeugen!! 
ö nd die billigſte d 
P f ei F * porglilic e 14408 


Mäh maschinen 


zum Nahen, Sticken und Strümpfestopfen, 
Gegen Ratenzahlung von 1 Rbl. an. 


PDMORSKI & Cie., Petrlkauer⸗Straße Nr. 22, lu 


B. Hofe rechts. Teleyhon 28-87. 
NB. Be; Unkauf einer Pfaff⸗Nähmaſchine erdält Vorzelger bes Inſerals 10% Rabatt 
DD 


Strumpfſtopf⸗ 
Neuheit! apparat paſſ. zu 
jed, Nähmaſchine. Preis R. 1.75 


—ͤ -— — 


ine Ketten⸗Leim⸗ und 
Trockenmaſchine 


In gutem Zuſtaude iſt zu verkaufen. Landau & Weile, 14578 


Ge brauchte Schreib⸗Maſchinen 
ſehr billig Zu verkaufen: 


Syſtem „Hammond“ ruſſiſch, deutſch, frauzbſiſch Univerſal file Abl. 85.— 
Das ſelbe Syſtem ruſſiſch „ 68.— 
Syſtem „Blickensdorter“ N 72693, zuſſiſch „ „ 8.— 
Gefl. Anfragen find an EMIL. BRANDT, Lodz, Nawrolſtraße Nr. 

zu richlen. 14 


Wir benötigen ungefähr 0 


1000 Horzec Hartoffel 


mit ſo ſortiger Zuſtellung. Off. find an dle Alt.⸗Geſ. von Louis Geyer, 
Lodz, Petrilauerſtraßs Nr. 282, zu adreſſteren. 14537 


Sofort zu vermieten 


ein ſchönes helles möbliertes Frontzimmer, 1. Etage, in ruhigem ſauberem 
Haufe, im Zentrum der Stadt, für 80 Rol. pro Monat. Offerten unter 
„Dreißig“ an die Expedition ds. Bl. erbeten. — 


A 


32, 
411 


ist eine billige, niem 


Dr. A. Solowiejezyk 


Lodz, Andrzeja-Strasse Nr. 4 


sagen wir auf diesem Wege für die aufopfernde und mühevolle 
Behandlung unseres 5 jahrigen Sohnes Stanislaw und dafür, 
dass es gelungen ist, ihn nach einer sehr schweren Krank- 
keit wieder gesund herzustellen, unseren verbindlichsten Dank. 


85 ver sagende, genaue 
etriebskraft, deshalb 


es auch Tatsache, dass die von der Firma Alexander 
Ranke, Neu-Rokieie bei Lodz, Haltestelle der 
elektrischen Fernbahn Obermann, konstruirten Heiss 


Motore die Betriebskraft der Zukunft bleiben 
werden, da auch die vorteilhafte kosten- 
lose Heizung von Trookenkammern 


und Arbeitsräumen durch Abdampf damit verbunden ist. 


Die Heissdampfmotore werden von 2 bis 30 HP. gebaut und ist gerade das 
minderwertigste und billigste Heizmaterial, wie Schuttkohle, Holzabfälle, Torf, 
Gerberlohe ete, das beste und vorteilhafteste für die Maschinen. 
nischer Beirat und Ingenieurbesuch für Interessenten kostenlos. 


‚Kataloge, tech- 


Die Firma liefert auch moderne Tiransmissionsanlagen, Treib-, Spul- und 
Dubliermasehinen, Eisenkonstruktionen, Lauf. und Schwenkkrähne für jede 
Belastung, Tafelwagen, Kippwagen, Drehscheiben für Feldbahnen, Nafta- 


10779 
STERRITTENTERITETENE 


Die hierfür dankbaren Eltern 


Helene und Oswald Brich 
Lodz, Milsch-Strasse Nr. 33. 


Abreiſehalb. neue ſchöne Möbel! 
8 Zimmer, Küche H 3 

und aus läudlſches P tanıno 
zu verkaufen. Daſelbſt ift die Wohnung 
mit eleftr. Licht u. allen Bequemlichkei⸗ 
ten zu vermieten. Zafgtna 80, W. 10, 
täglich don 10-6 Uor. 14494 


Eine Hammelſche 


Zwirnmaschine 


200 Spindel, mit fämkl. Elnrichtung., 
wenn nur ſoſort, preiswert zu verpachten 
oder zu verkaufen. Off. sub „G. K. 200“ 
an die Exp. ds. Bl. erbeten. 14569 


Spezialarzt für Haar, Haut⸗, (Som- 
merſproſſen, Mlleſſer) und veneriſche 
Krankheiten (Syphilis) 


Dr. S. SCHNITTKIND 
Sreduiaſtraße Nr. 2. 
Eprichſt.: v. 9-2 vorm. m. . 4-9 nachm 
Kosmetiſche Behandlung mittels Elel⸗ 
E irizität und Maſſage. 1422 


dr. L. Prybulski 


Spezlallſt für Naut⸗, Roſmetlk⸗⸗ 
Haar-, Venerlſche⸗, Harnorgan⸗ 
tranrheiten u. Münnerſchilſche, 
Behandlung nach Ehrlich⸗Bata. 
Poluduſoſoa⸗Straßſe Ne. . 

Sprechſtunden von 8—1 oem. und von 
6—8½ hr abends, File Damen von 5 

bis 6 Uhr abends. 18714 


Dr. Rabinowicz. 


Spezialarzt für Hals⸗, Naſon , 
Ohren- u. Kehltopfkraukhelten. 
Zielonaſtraßßſe 3. Telefon 1018 
Sprechſtunden: 11—1. 5-7. Sonn- 
tags: 11—1. (6568 


vn. A 


Haut-, Geſchlechts⸗, veneriſche 
und Haar Kraukheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wulczauska⸗ 
Sprechſtunden: 9—19 und 5-8, für 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 

nur von 9—12 mitt. 6830 


— — 


4 


Kar Kühn 


Dipl. Masseur 
Schüler v. Prof, Dr. Zabtu dowski- 
Berlin) 18372 
wohnt jetzt: Mlischstrasse & 10, 
Wonn. 9, Han« Fledlör. 


Zahnarzt 13595 


LnseIz-htossman 


Petrikauerstrasse N 15 ist zurück- 
gekehrt und emfängt täglich. 


14390 | Sprechſt. v 10—½ Zu v. 3-7 Uhr aß. 
F Nolations-SchneDurellerärgd „Maps Deza Leun 


Im 


14391 


1 
ahne 


von Dr. B. Donchin, 


Augenarzt. 


Paſſage Meyer Nr. 1, (Ecke 
Petrflauerſtraße. 
Telefon Nr. 28:39, 
Sprechſtunden von 10—12 Ubr 
vorm. uu. von 4—7 / Uhr nachm. 


r — —-—-—-— 


Pr. H. Schumacher, 


Spezlalarzt f. Haut- u. vener iſcheſkrankh. 
Mawrot- Strasse 5 

Sprechſtunden v. 8—10 premitt. u. von 
5—8 nachm Sonntags non R—1 Uhr 


. 
Spezialarzt für 12006 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann- Berlin 


Sprechstund. v. 10%,-12’/,, 5-7 Uhr 
Patrikauersitr.155 (Ecke Anna 


Dr. St. LEWKOWIGZ 


vom Anlande zur ück. 

Bei Syphilis Ehrlich⸗HargͤKuren 
ohne Berufsſterung.-⸗ 6346 
Spezialiſt für Hant⸗, veneriſche 
rankh. und männl. Schwäche, 
Anwendung von Elektrizität, elektelſches 
Licht⸗ und Vibratlons⸗Maſſe. 

Zachodniaſtr. 33 beim Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6—8, für Dammen von 
5—0. Sonntag von 9—8. 


dr. F. Liimznowicz 


Krötka M12 13698 
Harnorgankrankheiten 
(Harnröhre, Blase und Nieren) 
Cystoskople und Harnlelierkstheterisum, 
Sprechstunden v. 8-10 und 4—7. 


Frau Dr. Gustawa 


Zand-Tenenbaum 
Frauen-, Haut⸗ und Gelhlerhtätrant, 
heiten (bel Frauen und Kindern). 11681 
Wschodnukaſte. 49, Telefon 24-16. 
Syprechſtunden non 10—11 und 7—8. 


Or, med, Leyhern, 


gew. mehrlähr. Arzt d. Miener Kliniken 

ft zurlicgekehrt. u. 
Venerlſche, Weſchlechts⸗ n. Haut ⸗ 
Kraunkh. Empfang 10-1, 6-8 
An Sonne und Felertagen von 8—1 
Damen 5—6 Ab. Beſ. Wartezimmer 
Krutkaſtraße 5, Telephon 26-50. 


Frau Dr. 9807 


Kerer-Gersshuni 


Frauenkrankhelten 
Peirikauerstrassse M121 
Telephon 18—07 
Sprechstunden von 3—6 nachm. 
Sonntag von 9-12 vorm. 


Dr. med. N. KOTZIN 


Petrikauerſtraße Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 
Herz⸗ und Lungenkranke 
von 10— 11 u. von 4—6 Uhr. (119865 


Dr. F. Koziotkiewiez 


Telephon Ar, 714. 
Junere, Franen- und Kinder⸗ 
Krankheiten. 12077 
Petrikauerſtraßſe Nr. LOB. 
Sprechſtunden: v. 9½¼ —11 u. 6—8 Uher 


Dr. med. Z. GOLZ, 


Haut- u. Geſchlechtskrankheit en 
1 Nikolajewskaſtr. Nr. 13. ei 
Sprechſtunden: von 9—12 mittags unn 
von 5—7 Uhr abends, für Damen: vod 
4—5. Sountags nur von 9—12 Uhr, 
Telephon 20-80. 


Hebamme 
d. Rentz- Trinkkusa 


wohnt jetzt Petrikauerstr. Nr. 103, 
Wohn. 27; empfängt v. 9-11 vorm. 
und 3—5 nachm. 14448 


14485 


Aelterer Feldſcher 


D. Lokschin, 


Widzews kaſtr. Nr. 10. Teleph. 20-567 
Genaueſte Ausfütrung afer Feldſcherbilfel eiſtunger 
— Täglich Impfungen mit ſriſcher Lymphe. — 


Dr. F. rossmann 


Innere und Kinderkrankheiten 
nt jetzt 9 


woh ** 
Petrikauerstr. I . Tel. 2-5 


Dr. Jelnicki, 


Andrzeſa⸗Straſſe 7, Telephon 170, 
Haut- und Geschlechtskraakh, 
Sprechſt.: von P—12, 5—8. Damen 
von 4—5. Sonn- u. Felerkags von 
912. 482 1 


_ 


Dienstag, den (35. Ottober) 7, Nobember ul l. 


0 e ee eee ene e e ee e een m Der Perſonen⸗ 
zug, her vorgeſtern von Petersburg um 7 he 
25 Min. abafna, traf in Wilna nur mit drei 
agapus und mit einer Verspätung von Beinahe 
fünf funden ein. Diefee Zug unterlag auf 
der Stallon Dilnaßurg einer Kalaſtrophe; er 
murde von Metersburg mit ſechs Waggons abge⸗ 
ſaſſen und als er um 8 Uhr 50 Min. nachts in 
die Station Diinaburg einkief, Mich er auf einen 
manoverierenben Rug. Faſt alle im Zuge befind⸗ 
ſichen Maffantere ſchlieſen. In den erſten Waggons 
en der Pnfomotive vernahm man ein Stöhnen, 
auf dem Geleſſe dagegen bildete ſich aus den 
Teiſen der zerirümmerſen Waggons und der Lo⸗ 
Yomotine eine Pyramide. Man eilte den Verwun⸗ 
deten ſolort zu Hilfe und brachte ſie nach dem Bahn ⸗ 
Fotsgeßälde. Es ermies ſich alsbald, daß der Ma- 
ſchinſſt und der Waagonkuppler getötet und der 
Heiter ſchwer verwundet waren. Auch der 
Maſchinſt des anderen Zuges erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzung. Im Moment des Zuſammenſtoßes 
ſprang er von ber Lokomotive herab und brach 
peide Arme und Beine. Weniger ſchwere 
Verlehngen erlitten andere Paſſagiere und Per⸗ 
ſoney des Rahnperſonals. Der erſte hinter 
der Lokomoſive befindliche Bagagewaggon 
wur vollſüändig zertrümmert und auch 
die weiteren drei Waggons wurden 
Ftanl beſck zädigt. Infſolgedeſſen wurde der Zug 

Tiinaburg nur mit drei Waggons abgelaſſen. 
ee erlitten zwanzig Perſonen mehr 
ohn weniger ſchwere Verletzungen. Die Urſache 
de Kataſtrophe iſt bisher noch nicht ſeſtgeſtellt. 
& wird angenommen, daß der Maſchiniſt des 
mandverterenben Zuges ſich in betrunkenem Zu⸗ 
lande befand. 

g. Ein unredliches Dienſtmädchen. 
Der im Hauſe Wolborskaſtraßfe Nr. 36 wohn⸗ 
hafte Herſch Bermann meldete der Polizei, daß 
fein Dienſtmädchen Marfanna Cegla, die Abs 
weſenheit der Hausbewoßner benutzend, Bifonte⸗ 
rien im Werle von 130 Röhl. ſtahl und damit 
flüchtig wurde. Das unredliche Dienſt mädch en 
wird ſteckbrieflich verfolgt. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia-Theater. Morgen wird zu Gunſten 
bey durch den Brand geſchädigten Mitalieder des 
poluiſchen Theaters die Fall'ſche prächtige Ope⸗ 

relle „Die Dollarprinzeſſin“ zur 
Auffäteung gebracht. — Donnerſtag geht zun 
zweiten Male die am Sonntag mit ſtilemiſchem 
Beſſall aufgenommene Orginal Poſſe „Er un d 
ſeine Schweſter“ in Scene, Was wir 
voraus geſagt, ift eingetroffen, „Er und 
feine Schweſter“ hat dauk der Uberwäl, 
genden Komik des Herrn Alfre d Fiſch er“ 
einen ſolchen Lacherfolg gehabl, wie es in dieſer 
Saiſon noch nicht dageweſen iſt. Der größte 
Hypochonder mußte einſach durch die Dar 
ſtellung dieſes glänzenden Komiker zu einem 
beiteren Menſchen werden. Wir find überzeugt, 
daß Donnerſtag das deuifche Theater durch die 
Wiederholung dieſer fo außerordentlich unterhal⸗ 
tenden Poſſe ſtark gefüllt ſein wird. 

Sandor Vas Konzert. Wir machen hier⸗ 
durch noch einmal auf das heute abend um 8½ 
Uhr im Konzertſaale ſtattfindende Kouzert des 
rühmlichſt bekaunten Klaviervirtuoſen Sandor 
Vas in empfehlendem Sinne aufmerkſam. Da 
der Künſtler in allen größeren Städten den leb⸗ 
haften Beifall der Kritik und des Publikums 
gefunden hat, ſieht ihm ein ſolcher Erfolg auch 
in unſerer muſikliebenden Stadt zu erwarten, 


Aus der Provinz. 


Sosnowice. Raubüberfall. Am 
derfloffenen Sonnabend wurde in Sielee ein 
dreiſter Ranbüberfall verſibt. Drei bewaffnete 
Banditen drangen gegen 7½ Uhr abends in die 
Wohnnng der 75ſährigen Hausbeſitzerin Anguſte 
Mark, mißhandelten ſie und ihre daſelbſt an⸗ 
weſende Freundin, die 75jährige Szyszyk, ſowie 
daß Dienſtmädchen und raubten 10 Rbl. Der 
im angrenzenden Zimmer wohnhafte Arbeiter 
Franciszek Bielec, der den beiden Greiſinnen zu 
Hilfe kommen wollte, wurde durch Revolver⸗ 
ſchüſſe zurlickgelrſeben. Nach vollführter Tat 
entflohen die Banditen. Ihre von der Polizei 
ſofort aufgenommene Verfolgung führte bisher 
noch zu keinem Reſultat. 

Strzemieszyee. Nachkläuge eines 
Verbrechens. Wie bekannt wurde in 
Slrzemieszyce eine gewiſſe Gonſiorek ermordet. 
Unter der Auklage, den Mord ſelbſt begangen 
oder einen Mörder zur Aus führung des Ver⸗ 
brechens gedungen zu haben, wurde der Mann 
der Ermordeten verhaftet; 

Kielee. Seltener Fund. Wie uns 
die Petersburger Telegraphenagentur meldet, hat 
ein Bauer des Dorſes Kazimierz, Kreis Pinczow, 
in einer Tiefe von 10 Arſchien Menſchenknochen, 
1 Schwert und fünf goldene Halbmonde mit 
Edelſſeinen, zwei fllberne Kreuze und drei Stück 
dünnes Blech gefunden. 


Ein Verleumdungsfeldzug 


gegen Frau Curie. 


Brüfſel, 4. November. 

Die 1 von Madame Curies Flucht 
mit Proſeſſor Langevin wird als in keiner Ein⸗ 
gelheit den Tatſachen eutſprechend bezeichnet. 
Ma dame Curſe iſt in einer wiſſenſchafllichen Ver⸗ 
fanı mlung. In Begleitung mehrerer Proſeſſoren, 
lar unter der des berühmten eb e Poin⸗ 
tarts, hält fie ſich in Brüſſel auf, wo eine 
Konferenz über verſchiedene phyſikaliſche Pro⸗ 
bleme ſtallfindet. Sie hat auf eine Au⸗ 
ſrage der Zeitung „Etoile Belge“ geſagt, daß ſie 
es nicht für wert halte, eine derartige unſiunige 
Nachricht überhaupt zu dementieren. Langevin hat 
fi zwar in Brüffel aufgehalten, ab“ er iſt in⸗ 


— — — — 


zwiſchen nach Karlseuhe gefahren, wo er als Dele⸗ 
glerter Frankreichs an einem Phyſikerkongreß teile 
nimmt. Die „Eloille Belge“ ſchildert auf Geund einer 
Unterredung mit Profeſſor Langevin deſſen Frau 
als eine fehreiferfühtige Dane. S hon frſt der 
ſei es zu Tuütlichkeiten zwiſchen den Ehegatten 
wegen ihrer Eiferſucht gekommen und Langevin 
ging ſchon vor etwa einem Jahre mit zwei Kin⸗ 
dern von ihr weg. Madame Laſgevin hat darauf⸗ 
hin die Treunungsklage erhoben. Profeſſor Jan ⸗ 
gevin arbeitet ſchon ſeit einem Jahre mit Frau 
Curie zuſammen, natürlich aber rein wiſſenſchaft⸗ 
lich. Alles andere iſt nichts als Verleumdung, 
und Langevin nimmt an, daß ſie dem Gehirn feier 
eiferſichtigen Frau entſprungen iſt. Anderſeits 
glaubt man, daf es ſich um einen Verleumdmigs⸗ 
felbzug gegen Madame Curie handelt, durch den 
fie lächerlich gemacht werden ſoll, um ihr auf 
dieſe Weiſe den Eintritt in das Juſtitut zu ver⸗ 
hin dern. 
* * 

Madame Curie, die als Nachfolgerin ihres 
Gatten, der bei einem Unfall in den 
Straßen von Paris das Leben eiubüßte, au 
der Hochſchule phyſikal iſhe Chemie lehrt, ſtammt 
aus Warſchau und führte den Mädchennamen 
Sklodows ka. Als fie ihren Gatten kennen lernte 
war er einfacher Aſſiſtent am chemiſchen Labora⸗ 
torium der Sorbonne. Sie iſt heute eine Frau 
von fünfzig Jahren, ſchlank und bleichen Ange⸗ 
ſichts. Ihre Geſichtszlige ſind regelmäßig und 
Klar geſchnitten und von deutlich polniſchem Typus. 
Die Lippen find dünn und leiſe verachtungsvoll 
geſchwungen und laſſen frilhere große Enlbehrun⸗ 
gen ahnen. Frau Curie iſt eine von jenen ſelte⸗ 
nen Frauen, die mit der Leidenſchaft nach Wiſſen 
und der Begeiſterung für die Wiſſeuſchaft geboren 
find, Ihre Kinderſtubde war ein Laboratortum. 
Schon vor vierzig Jahren ging ſie am liebſte n 
mt Retorten, Bunſenbrennern und den andere n 
Hilfsmitteln um, die the Vater, der Phyſilpro⸗ 
feſſor Sklodowski in Warſchau, zu feinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbelten benutzte. Von ihm lerute fie 
bie Anfangsgründe der Wiſſenſchaft, iu der 
fie ſpäter zu ſo großen Erfolgen gelangen 
ollle. 

* * 


Frau Curies wiſſenſchaftlicher Mitarbeiter 
Profeſſor Langevin it aus Brüſſel nach Paris 
zurllckgekehrt; Frau Curie bleibt bis auf weiteres 
in Briiſſel. Herr Langevin erklärt Pariſer Aus⸗ 
fragern, daß er für feine Frau und Kinder ſtets 
ausreichend ſorge. Die Behauptung der Fran 
Langevin, daß fie Briefe aufgefunden habe, 
welche die privalen Beziehungen der Frau Bro 
leſſor Curie zu ihrem Gatten klarſtelleu, iſt bis⸗ 
her weder bewieſen noch widerlegt worden. Frau 
Curie wird von ihren Freundinnen kräftig ver⸗ 
teidigt, während Frau Langevin alle Hebel in 
Bewegung ſetzt, um Frau Curie die öffentliche 
Wire in Paris unmöglich zu machen, 


Telegramme. 


Petersburg, 7. November. (P. T.⸗A.) Der 
Oberſt Goretzkij iſt zum Gehilfen des Haupt⸗ 
intendanten ernannt worden. 

Kiew, 7. November. (P. T.⸗A.) Es find die 
Gerichtsverhandlungen gegen die früheren Vor⸗ 
ſitzenden des Kiewer Empfangskommiſſion aufs 
genommen worden. Auf der Anklagebank befln⸗ 
den ſich 26 Perſonen, die der Beſtechlichkeit 
beſchuldigt werden. Im Gerichtsſaal find 232 
Zeugen erſchienen. 

Hamburg, 7. November. (P. T⸗A.) Auf 
der Nordſee wüten Stürme. Mehrere Schiffe find 
untergegangen. 

Wien, 7. November. (P. T. A.) Der 
neue Miniſterpräſident Graf Slürgt, verlas im 
Reichsrat die Deklaration. Stürgk erklärte, er 
= ein aufeichliger Freund des Parlamentes. 

müße eine arbeitsfähige Mehrheit gebildet 
werden. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede wies 
Stürgk daraufhin, daß alle Mitglieder des Ka⸗ 
binells eiue parteiloſe Regierung der verſchiedenen 
Bölter anſtreben. 


(Beifall. Proteſt der iſchechi⸗ 
ſchen Radikalen.) 


Lemberg, 7. November. (P. T.⸗A.) Es ſind 
50 Typbusertrankungen vorgekommen. 

London, 5. November. Aus San Franeisco 
wird telegraphiert: Zu Auburn in Kaliforui en 
ſtürzte eine im Ban begriffene Brücke, welche die 
größte in der Welt werden ſoll, teilt ein. Sech⸗ 
zehn Arbeiter wurden getötel. 

Täbris, 7. November. (P. T. A.) Der nene 
ruſſiſche Kouſul von Chou iſt eingetroffen. 

Verhaftung von Tozialdemokraten. 

Libau, 7. November. (P. TU) Es find 
25 Sozialdemokraten verhaftet worden. Man 
hat in ihren Wohnungen illegale Literatur ge⸗ 
funden. 12 Sozialdemolralen ſind inzwiſchen 
wieder auf freien Juß geſetzt worden. 

Kirchenraub. 


Jekaterinburg, 7. November. (P. T. A.) 
Unbekannte Perſonen raubten in der Kirche des erz⸗ 
biſchöflichen Hauſes mehrere koſtbare Edel⸗ 
ſteine. 


Eiſeubahnunglück. 


Cherſon, 7. November. (P. T.⸗A.) Auf der 
Strecke Kopant— Kuljbakino lief ein Paſſagierzug 
von hinten auf einen Frachtzug auf. Mehrere 
Paſſagiere erlitten Verletzungen. Drei Wagen 
ſind beſchädigt. 


Raubüberfall. 


Nowotſcherkask, 7. November. (P. T. A.) 
In dem Prochower Bergwerk, Kreis Taganrog, 
raubten Unbekannte 40,000 Röl. und entflohen. 


Sturm anf der Oſtſee. 


Pernau, 7. November. (P. T. . A.) CS 
herrſcht ein fürchterlicher Sturm. Viele Straßen 
find erſchwemmt. 
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Riga, 7. November. (P. TU) Auf dem 
Meere wittet ein Sturm. 


Sturm auf der Nordfee. 


Hamburg, 7. November. (Spez ⸗Tel.) In 
der vergangenen Nacht herrſchte auf der Nordſee 
ein heftiger Sturm, der an der Hüfte großen 
Schaden angerichtet hat. In den Fluten tre is 
ben Leihen und Shtffstritim 
mer. Die fälligen Schiffe find nicht in See 
geſtochen. Die Verbindung mit 
Dänemarkiſt unterbrochen. In 
den an der Kllſte gelegenen Oelſchaften ging die 
Sturmflut ſo hoch, daß ſich die Bewohner auf 
der Dächer der Häuſer retlen mußten. 


Die Marokkointerpellation im Reichstage. 


Berlin, 7. November. (Spez.⸗Tel.) Nach 
zeh nlägiger Unterbrechung haben die Beralungen 
im Reichstag wieder begonnen. Morgen begin 
die große Marokkodebalte. Die Billets für die 
Tribünen ſind bereits vergriffen. Die Parteien 
halten heute Beratungen ab. 


Zum Abſchluß der Marokko⸗ 
verhandlungen. 

Wien, 7. November. (P. TU) Der frau⸗ 
zöſiſche und der dentſche Botſchafter haben dem 
Miniſter des Aeußern den Text des Marokkover⸗ 
trages zur Beguiachtung überreicht. Oſterreich⸗ 
Ungarn erwägt, ob das Abkommen den Intereſſen 
beider Mächte entſpricht. 


Zum Abſchluß der deutſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen. 

Paris, 7. November. (P. TA) Der Mi⸗ 

niſterrat hat das Geſetzesproſeknt von der Rali⸗ 

fikation des franzöſiſch⸗deutſchen Vortrages durch ⸗ 


geſehen. Das Geſetzesprojekt wird Fallieres 
am 7. November zur Unterſcheift übergeben 
werden. 


Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege 


Wien, 7. November. (P. TU) Dem 
„Neuen Wiener Tageblatt“ wird aus Italien 
gemeldet, daß es den Mächten ſchwer fällt, ihre 
Antworten betreffs der Anuektierung Tripolis zu 
geben. weil fie ihre Neutralität wahren mifjen, 
Oeſterreich-Ungarn wünſche den Frieden. Italien 
erwarte, daß die Möchte auf die Türkei einwir⸗ 
ken, um den Frieden herbeizuführen, 

Prag, 7. November. (P. TA) Die 
iſchechiſchen Sozialdemokraten hielten eine Pro; 
teſtverſammlung gegen die Fortſetzung des italie⸗ 
niſch⸗lürkiſchen Krieges ab. 

Konftantinopel, 7. November. (Spez.⸗Tel.) 
Der Bevöllerung von Beirut hat ſich eine große 
Unruhe bemächtigt, da jeden Moment eine Be⸗ 
ſchießung der Stadt durch die italieniſchen 
Schiffe erwartet wird. Die Türken machen 
eilige Vorbereitungen zur Verteidigung der Stadt, 

Konſtantinopel, 7. November. (P. T. A.) 
Im Parlament herrſcht eine große Aufregung, 
weil der Kriegs miniſter Lulfi⸗Fekri nicht zu den 
Beratungen erſchienen iſt. Auch im Senat iſt 
eine Unruhe ausgebrochen. Die Deputierten ver⸗ 
langen eine Einſchränkung der Aktionsfreiheit des 
Kriegsgerichtes. 

Paris, 7. November. (Spez. Tel.) Aus 
Malta wird berichtet, daß der Geſundheitszuſtan d 
in Tripolis ſich mit jedem Tage verſchlechtert. 
Auf den Straßen liegen zahlreiche unbeſtattete 
Leichen. Im Laufe der letzen Tage find meh⸗ 
rere heftige Regengüſſe niedergegangen, die 
das Nahen der Regenperiode anzeigen, wo⸗ 
durch die Kriegsoperationen noch mehr erſchwert 
werden. 

Malta, 7. November. (P. T.⸗A.) Der ame⸗ 
rikaniſche Kreuzer „Cheſter“ iſt nach Tripolis ab⸗ 
gedampft. 

Nom, 7. November. (P. T.⸗A.) Die Agen⸗ 
tur „Stefani“ erklärt, die Zeitungsnachrichten, 
Italien beabfichtige auläßlich des Krieges eine 
Auleihe zu machen, ſeien falſch. Die Geldmittel 
genügten, um den Krieg ein ganzes Jahr lang 
zu führen. 

Kopenhagen, 7. November. (P. T.⸗A.) In 
Dänemark wiltet ein Sturm. An der Weſtküſte 
von Jütland ſind Ueberſchwemmungen vorge⸗ 
kommen. Die Telegraphen » Verbindungen find 
lei lweiſe unterbrochen. 


Berlin, 7. November. (Spez ⸗Tel.) Der 
Spegzlalkorzeſpondent des „Lok. Anz.“ meldet 
anf Grund von Jufor mationen des Kriegsmt⸗ 
uiſterlums, daf die Türken geſten nach 
heftigem Kampfe Der ua erobert haben 
Eine Beſtätignug dieſer Nachricht iſt bieder 
noch nicht eingetroffen. 

Derna wieder in den Händen der Türken 

Konſtantinopel, 7. November. (P. T. A.) 
Offiziellen Nachrichten zufolge, Gaben die Türken 
Derna zurückeroberkt. Es ſind ihnen 18 Ge⸗ 
ſchütze in die Hände gefallen. 80 Türken wur 
den verwundet und 80 getötet. Die Staliener 
haben 500 Tole zu verzeichnen. Viele italieniſche 
Soldaten ſind von den Türken gefangen ge⸗ 
nommen worden. Das iftalieniſche Dorf Eritree 
iſt zerſlört worden. 

Revolution in China. 


London, 7. November. (Spez Tel.) 
In der vergangenen Nacht iſt hier über 
St. Fraueisev die Nachricht eingetroffen, 
Dat Pekiug von den Revolutto⸗ 
nären erobert wurde. Der junge 
Kaiſer ſoll mit der ganzen kaiſerlichen 
Jamilie die Flucht ergriffen haben. Eine 
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offizielle Beſtätigung der Nachricht ſte h 
noch aus. 


Ein Schloß niedergebrannt. 
London, 7. November. (Spez⸗Tel.) Geſtern 
iſt das alte hiſtoriſche Schloß von Haggerſon 
Caſtle, das dem Kapitän Laeland gehört und 
einen Wert von etwa 2 Millionen darſtellt 
durch Feuer vollſtändig zerſtört worden. 


Ma ſſenerkrankung in der Raferne. 

Troyes, 7. November. (Spez.⸗Tel.) Im 
Laufe der letzten Nacht find eiwa hundert Maun 
der 8. und 10. Batterie des 60, Arlillerieregi⸗ 
ments nach dem Genuß von Fleiſch, das wahr⸗ 
icheinlich verdorben war, unter Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen erkrankt und wurden ins Lazarekt 
gebracht. Den meiſten geht es verhältnismäßig 
befriedigend, nur einige find ſchwerer erkrault. 

Die Peſt in Tanger. 

Tanger, 7. November. (Driginalkabel⸗Tel.) 
Man nimmt jetzt an, daß die Peſt durch von 
Maſagan nach Mekka wandernde Pilger einge⸗ 
ſchleppt worden iſt. Die Kranken ſind in einem 
außerhalb der Stadt gelegenen Pavillon unter⸗ 
gebracht. Eine Familie von 6 Pe rſonen iſt der 
Peſt zum Opfer gefallen, die allein in den Tele 
ten Tagen 12 Tode gefordert hat, Die Verlre⸗ 
ter der auswärtigen Mächte und der Geſund⸗ 
heitsrat vereinigten ſich geſtern auf dem ſpank⸗ 
ſchen Konſulat, um energiſche Maßnahmen gegen 
die Ausdehnung der Peſt zu ergreifen. Alle 
Schiffe, die in den Hafen einfahren, werden einer 
Quarautäne unterworfen. 


Nadeslane. 


Eodz, 4. XI. 1011. 
Szanowny Panie Redaktorzel 


Racz Szanowny Panie Redaktorze taskawie po- 
miescic na tamach Swego poczytnego plsma na- 
stspujace podziekowanle: 

Komitet artystöw w imieniu: Kolesöw I Kole« | 
zanek, ma zaszczyt zlozyc serdeczne podzieko- 
wanie wszystkim osobom, ktöre raczyly laskawie 
poprzec nasza sprawg i przycaynity sig do ‚uswiat« 
nienia i powodzenia koncertu- A — a miano- 
wicie: Pannie Tridberzance, Juljanowi Birn 
baumowi, art. p. Boguckiemu, ö. K. Fiedlerowi, 
prof. Zazuli za wziecie udziatu w programie kon- 
certu — P. P, Marcelowej, Barcinskiej, Getlichowej, 
Gotzowej, Krupifiskiej, Jözefowej Neumarkowej - 
cörkg i Geyerowei, ktöre raczyty taskawie ns 
sig sprzeda3a programöw i cukröw, — 
komitetowi obywatelskiemu pp. M. Hertzowi, ke 
Filipowiczowi, redakt. Eapifiskiemu; Mejbaumowi, 
adwokatowi Banaszowi — a zwiaszcza p. Mieczysla«, 
wowi Hertzowi, ktöry z niezmordowang energig 
prowadzil akcya ratunkowa oraz wygtosit, stowo 
wstäpne, goraco wzywajace spoteczenstwo tödzkie 
do brania udziatu W sprawach polskiego teatru. 
P. H. Szczyglinskiemu za przepiekne udekorowanie 
sall; p. Roszkowskiemu za taskawe zaofiarowanie 
N p. Gundelachowi za dekoracyg kwiatowg 
i p. Rubinsteinowi, ktöry 2 cala golowoscia, zu- 
pelnie bezinteresownie zaoflarowat sale koncer«, 
towa — w koficu Sz. Publicznosci, ktöra tlumnig | 
pospieszyla,na urzadzane przez nas widowiska. 
Racz Pan przyjae Panie Redaktorze wyrazy 
geboklego szacunku 


Komitet Artystöw 1 Artystek 
Teatru A. Zelwerowicza, 

HL 

fe 

Fremdenliſte. 
Grand Hotel. Radolf Rummel — Pete räbur 
Kaſimir Stolpe — Warſchau. Moſſche Plus — Bla. 
lyſtok. Anna Lonza — Kowuo. Georg Ducher! —\ 
Kim Alberk Rablnowltſch — Warſchan. Etuſt 
Lerhler — Paris. Charles Centler — Verplerz. Filip 
Blinowskt, Stanislaw Klſtelewakl, Jlek Broches — 
Warſchau. Henach Cejtliu — Minsk. Marceli Schein ⸗ 
mann, Hermann Goldmann — Warſchau. Gerold Schü 
— Dilren. Frledrich Wleuand — Frankfurt. Oßtas 


KNohland — Aachen. 
K. Müller — Nlenßerg. m. 


Hotel Viktoria. 
Frank — Prag. 3. Anſtadt — Zdungka Wola. N. 
Kraſc, N. Hochberg — Konsk. Pfarrer H. Wyſokowskt 
— Zagorow. U. Cieleeki — Krolowice. F. Barelns i 
— Kaliſch. J. Cfoboda — Luck J. Maher — Barmen. 
R. Große — Aſchersleben. D. rip — Telkatenek⸗ 
A. Golbmann, H. Podlewski, AH. Inks, M. Ferszt, Dr. 
Inxemburg, Dr. Jembruckl, F. Cza rueci — Warſchau. 
Hotel Polski. Frl. E. und P. Pfiſterer — Laß. 
Dr. Spielſogel — Wola Krysztoporsſa. W. la | 
— Bbdunska Wola. R. Hanter — Leezver. D. Aso 
Blaſhyſtok. B. Chorowſcezg — Fzenſtochau. No — 

S aralow. M. Skureckl, J. Epirlins, J. Slöllskt, . 
Langer, J. Wagtewsl, J. Wilenberg, J. Vajnyſch — 
Warſchau, - 


——T ˙ PUA—A—A. . 
Witterungs- Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeltung“. 
Nach der Beobachtung des en Poſtleb, 
Peirilauer⸗ Straße Nr. 71. 

Lodz, den 7. November, 
Temperatur: Vormittags 8 7 „ eme, 
4 Mittags 1 9 

Geſtern abend 8 7 8* 5 

Barometer: 753 m/m goſtiegen. 
Maximum 7. PE 

* 


Minimum 4 


Tobzer Thalia-Cheater. 


Morgen, Mittwoch, den S. November 1911, 
u bends 6 ¼ Uhr. 


Zu Gunſten der durch den Brand geſchädigten 
Mitglieder des polniſchen Thealers. 


„Die Dollarprinzeſſin“, 


Donnerstag, den 9. November 1911. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Zum zweiten Maſe: 


Er und feine Ichweſter“ 


Orfalnal⸗Poſſe mit Geſaus und Tanz von R. Buchbiuder. 


14682 


Nene Lodzer Beitung. 


eee das Jaroslawer Magazin 


Dentihen ihre Mukteripradie in Wort und Schrift nur mangel⸗ 


Denen. den 2 Oftoten) 7. — 1911. 


Haft beherrſchen und demzufolge im geſellſchaftlichen Verkehr in Exist RE 
peinliche Situationen jahre 8s Petrikauer Strasse 19 4 e u 
geraten. Wer nun derarligen Unanueßmlſchleiten in der Due 
ohne 


kunſt entgehen und feine Sprachfehler beſeiligen will, 
jedoch von feinen Sprachſtudſen wiſſen zu laſſen, verlange 


Privat⸗(Einzel⸗) Unterricht 

in der neugegründeten 13962 
Zweiglehranſtalt des Dr. Kummerſchen 
Eprachinſtituts, Karolaſtraße Nr. 4. 


Lehret für deniſche Sprache dortſelbſt: Herz Direktor 
Dr. phil. Kummer. 


Hauptlehranſtalt: Petrikanerſtraße Nr. 79, 


— JT 5 | 
Die beste Nachkur 


für Personen, die aus den Bädern zurückgekehrt sind, Aus 
Sie in der 


Badeanstalt | 


SzZKOLNA-STRASSE N II 


Elektrische Licht- und Wasserbäder, Kohlensäure - und div. 
andere Bäder. Hydropatie und Massage. 


Wannen- und Dampfbäder. 

Bewährte Kraft als Bademeister. 

MB” Jeden Donnerstag vormittags Dampfbad für Damen, 
Aue _Custav Dasler. 


u Wurde von den langjährigen Mitarbeitern genannter Firma 
785 1 . . übernommen und empfiehlt 


sein reichassortiertes Lager. 


Um das geneigte Wohlwollen der geschätzten Kundschaft 
f auch fernerhin bittend, zeichnen 


Hochachtuugsvoll 


Moszkowicz & Lichtenstein. 


Nur mit gu- Nur mit gu- 


ten Instru- ten Iastru- 
menten er- a er» 
zielt man zielt man 
gute Kunst, gute Kunst. 


Die Pianinoniederlage von 


JOSEF GRZEGORZEWSKI 


117 Petrikdäuer-Strasse Nr. 17. Telephon Nr. 14—02. 
em pfiehlt Pianos erstklassiger ausländischer Fabrikate folgen- 
der Firmen: ED. SEILER, STEINWEG, QUANDT, SCHUETZ, 
HOMILTON usw. wie uch inländischer Fabrikate der Firmen: 
Schröder, ROENISCH, MUEHLBACH, KERNTOPF, FIBIGER etc. 


Pianos oben genannter Firmen sind anerkannt die besten und 
im Gebrauch von den bedeutendsten Pianisten der 
Jetztzeit. — Höchste Auszeichnungen. 


Besichtigung der Magazine ohne Kaufzwang. 
Mehrere Pianos zu verleihen. Umtausch, Re- 
paraturen, Stimmungen. Verkauf ge- 
gen bar und bequeme Ratenzahlungen. 


Detail⸗Verkauf von 


Seidenplüſch Kotik 


für Damen⸗Mäntel zu Original⸗Fabrikspreiſen 
im Fabrikslager der 13660 


Lodzer Seiden⸗ 7 
Plüſchmannfaktur W. Gur alski 
Sredniaſtraßſe Nr. 38. 

Reſte billiger! Reſte billiger! 


ee IL 


res If. Tönis Met 


—— 


Unsere festen Winterpreise für 


Stieinkohlen- 
brikeis 


le 


sind: 
Telephon 17,50, Heilung von Verkrüthmun- nach Gewicht — ab I, November: 3535? 
Andrej Jds ir. N 53, gen des Rllckrats und der Grizemitäten, Gelenk- Rbi. 1.55 Marke r. W für Korzec 

ankheiten u. ſ. w. Hellgymnaftik Vibratlontz- und Handmaſſage. Mechano⸗ ; 40 Marke C. W. . 
therapetiſche Apparate. Eleltriſche Licht- und Helßluftbäder. Eleltri gerungen. 14 * 1 ab Kohlenplatz 
— ———— ů— —— ˖—w&r— Stückpreise bleiben nach. wie vor unverändert 
0 0 3 0 Rbl. 1.50 Marke H. W. für 100 Stück 

die Piano- Fabrik von 1,60 Marke C, W, frei Küehe, 
92 Kohlen- und 66 Przejazdstr. 21 u. 80a 
2 oh | Holzhandlung „Dr ZEWO Telel. 17-09 und 28-60, 


„Richard Koischwitz 


nur Dzielnastrasse 44, Ecke Skwerowa 2 
ar s 5 verſchiedene Sortenfeinfter 2% 
ee Fer gu. a eg zeiten || et mag 28 
a Telephon Nr. 1625. 14 Preiſen. Handelshaus 4 
Doriselbst werden Stimmungen, „Reparaturen, sowie Transporte 5 Gebrüder Kieszkowski, 82 
ausgeführt 14089 Petrilauerſtr. 215, Teleph. 23-20, = 
C CCC 
N N Die Aktien-Gefellfchaft der 8 
6 Das Lager unſerer 
9 Städtiſchen Schlachthäuſer 8 12 
9 5 in Rußland: Warſchau, Krakauer Dorkadt Ur. 5 8 | { 
ie eee, 51) MATGBrISigrlen Baumwollgarne 
2. K Sie 9 Bohhası; „ Beteostnetes für Strumpfwaren, Trikotagen, Fankaſie-und Webartikel etc, etc, 
*. aut en ee e (8336 haben wir der Firma 
L. Scholle & Co. Barz 
Sa> 8 
1 C 0 E 0. Strasse 99 


— — 


YA 


übertragen und find unſere Garne dort ſtets in allen Stärken 
und Farben vorrätig. 


Fischer e Oo., Warschau. 
r zu re 


HOLLANDISCHER BISCUIT 


Zum Frühstück mit Butter, Käse und Confituren, 

Zum Nachtisch mit Käse oder Früchten. 

Beim Abendessen mit Käse und Schwarzbrot. 

Zum Tee, Kaffee, Kakao und Fleischbrühe. 

In Milch getaucht als nahrhaftes und leicht ver“ 
dauliches Nahrungsmittel für schwächliche Per- 
sonen und Kinder. 


| Aurr-Glähk: ürper 


aller Falte ſowie ſümtliche e ihlicht⸗Artikel 


In Dosen zu 25 Stück, Hauptverkauf bei 


M. Bermann 


Lodz, Petrikauerstrasse Nr. 59, Telefon Nr. 13-35, re empfiehlt billigſtt RL 12220 
| „BEC. ATE ., Potrikaner 13 in Nofe. 
. u ER: ie era 2 STETS SITES 
Redakteur und Herausgeber A. Drawing 


1 


| 
| 
| 
| 
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Rotationz⸗Scueſſureſſendruc „Reue 


4 
Nr. 516 


Gründliche 3 der Schüler 
zum Einſritt in alle mittleren Lehr⸗ 
anſtalten übernimmt die 


Privat Schule 


von K. Weigelt, 
Nawrolſtr. Nr. 12, Tel⸗phon 24-05 


. 5 


fiigt an deere 


Belngen Sie alle zeriſſene Garde robe, 
Tiſchdecken, Län ſer, Plſiſchdecken u. Tep⸗ 
piche zu mir, ich ſtovie ſie fo, daß der 
Riß vollkommen unſichtbar iſt. (11874 


[Kleber. Polnocna 12, Kunſtſtopferin. 


Friſeur-Geſchäft 


Damen⸗ und Herrenſalon 
ſowie Maniküre 


Gebr. Staronski, 


Lodz, 14829 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 47, 
Telephon 23-02. 


Erteile Unterricht im 
Mandolinen-Spiel 


Ceglelniaua 52, W. 7, Sprechſt. pie v. 
12-1 und nachm. von 3-4 Uhr. 14307 


Gross-Dampfwäscherei und Plättere 


Keilich und Golda, 


Lodz, Wulezauskaſtr. Nr 257, 
Telephon 23.21. 


Flllale: Gluwnaſtraße Nr. 53, 
Ecke Widzewskaſtraße. 


Uebernimmt jeglicher Art Haus⸗ 
Hotel» und Reſtaurant⸗Wäſche zum 
Waſchen und Platten. 

Spezialität: Gardinen⸗Wäſche und 

Appretur nach neuſtem Verfahren. 
made men’ und Zuſtellung der 

Wel ſch 14450 


nerv H. f. MAPHVC b 


(de nan., knacehkxæ) nepecennzea na 
Hagckyb yx. N24. Yporz no BBA 
upenneramb (eb dpanu. u mbmen. 
23.) openg.- eb. gage neniſ (Ges 
nogpenx.). Hosta no 2 U. ARA. 14362 


Okond, 8-muka. RON. Yu. 


daemd ypoku 


nd kypey epenke-vyuebnuxs sage 


T. EEREREREIEREIER INH N 84 — — ne Ae zt 


( ammecmämoms apbarcmu 
Ofbıru- Vunrent Tor. u PEIIE- 
TAPYETB ner zypca Myx. K Nek. 
TaMH. u KOM. yann. Cneu.: Mare - 
Marnka, garngb A pyc. a8. Cnen.: 
roros fa 3BAH. AoMamg. u YacıH, 
ysurens. AkEupeg ya. N 7, RB. 8. 
JIYPbE, orb b- 6, J. unuHο 14500 


—— 


Haun nparruryoman 


YUMTERbNKUA 


eb ATTECTATONS Feunnsin m 00 ernnbrem ; 
CTBOMS 065 oondanin Kypca BEicmeR na- 
TOMATzEN up Tapuxcrkoms yeHBencaterk 
Obterpo u ycenkmuo WPHTOTOBNN0I% 82 
penis yıedarıa zanezgenla u penatkpy- 
erb. Cnenisat noerb: MATEMATnKA u Alix. 
Anpees: Hongane rn 19, KU 4. 14840 
—— 


2 
MoronoA uvenog RE 
AMomig enABTenberBO o naugex. 
Nagenn PRNHasin MIETE YPOROB%, 
a raknke penernpyerb no BCEMB 
NPOAMETAMB HA3MAXE RIACCOBE cp. 
Aeon. sap, Vagarb y R. KMEIHIATA. 
PosBanosckaa ya. MA. 14558 


Korrepetitor 


1 geſucht für Schüler der 8. Klaſſe des 
R Krondcumnafinne. Off. unler „A. X.“ 


an die Exp. dieſer Zeitung. 14567 


ortesiane, Pianino und Gramı 


mophon-Niederlane von 
Chodkowski 

KitolaiembkasZirahe Nr. 28, I. Etage. 
Inſtrutente von: Kewliſch, Müblbof, Bürgd, 

Fiebtger, Gebr Flebiger, Betting u. U 
Verkauf gegen Bar und auf Raten zu den niebrigſten 
Preiſen Zransvort und Stimmen der Inſtrumente. 
Nepara tnrwerkltatt. Telephon 28—58. 14442 


Dieuſthoten⸗Murean 


empfiehlt Bounen, Wirtſchafterlu⸗ 
nen, Buchhalterinnen uſw. mit auten 
| Zeugniſſen. Petritauerſtr. 27, im Hafe. 


Das 7 Dienſtboten „Bureau 


„POMOC“ 


apfel aller Urt nur mit gulen Zeug⸗ 
Iniffen verſehene Dienſtboten weiblicher 
und männlichen Geſchlechts. 14423 

Feliksa Sekowika, Przojazä 14 


Ao der Battuns 


* he 


